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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 11 November 1868. 


Amtliches. 


Berlin, 9. November. Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Hauptmann von Franſecky, im 1. Rheiniſchen Infanterie ⸗Regiment 
Nr. 25, den Rothen Adler» Orden vierter Klaſſe, und dem Rittmeiſter von 
Maſſonneau, im Schleswig⸗Holſteiniſchen Huſaren⸗Regtment Nr. 16, den 
Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe; dem Landesälteſten Grafen Hans 
von Oppersdorf zu Geppersdorf im Kreiſe Leobſchütz die Kammerherrn⸗ 
Würde; und dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗ und Depoſttal⸗Kaſſen⸗Rendanten 
Hemmerling in Wreſchen den Charakter als Rechnungs- Math zu verleihen. 

— 


Die Schleiermacher- Feier. 
iſt dmc ene ar he 
rovinz Brandenburg leider! zu einer Streitfrage geworden, die 
h in die Tagespreſſe een hat. Es iſt nicht unſeres Amts, 
an dieſem Streite Theil zu nehmen, dagegen wollen wir unſere 
Mitbürger bei Zeiten auffordern, das Gedächtniß dieſes großen Ver⸗ 
ſtorbenen, der nicht nur der Kirche, ſondern auch der Wiſſenſchaft, 
der Humanität, dem deutſchen Vaterlande angehört, ihrerſeits zu 
ehren, wie ſie vor wenigen Jahren das Andenken ſeines nicht minder 
roßen Zeitgenoſſen des Denkers und Patrioten Fichte geehrt haben. 
Wie gewaltig Schleiermacher die Stadt Berlin, welche ſeine Ge⸗ 
meinde war, durch das lebendige Wort ergriff und von der Kanzel 
die Verbreitung eines geſunden Chriſtenthums förderte, eben ſo 
wußte er durch die Tiefe ſeiner Wiſſenſchaft den Sinn für das klaſ⸗ 
ſiſche Alterthum zu läutern und durch ſein perſönliches Wirken in 
Schule und Leben die Liebe zum preußiſchen, zum deutſchen Vater⸗ 
lande, und in trüber Zeit die Hoffnung auf deſſen Zukunft zu wecken. 
Wie dieſer ſo begabte und in eine für Preußen ſo bedeutungsvolle 
Zeit geſetzte Mann weit über den Bereich der Kirche hinausgriff, jo 
iſt für den hundertjährigen Gedenktag ſeiner Geburt die kirchliche 
Feier eine faſt zu eng begrenzte; wie dichte ſo iſt Schleiermacher von 
der ganzen Nation, von den Gebildeten aller Bekenntniſſe als einer 
der unvergeßlichen Träger des modernen Kulturgedankens zu feiern, 
deſſen Name noch heute in ſeinen Schülern mächtig fortwirkt. 
Schleiermacher iſt der einzige Theologe der neuern Zeit, dem 
es vergönnt war, eine Schule zu gründen. Welchen Einfluß auch 
fein Antipode Hegel auf die theologiihe Wiſſenſchaft ausge⸗ 
übt hat, er hinterließ doch nur einzelne Vertreter der ſogenannten 
ſpekulativen Theologie, aber keine Schule. Die zahlreichen Schü⸗ 
ler Schleiermachers ſtehen noch heute feſt zuſammen, geeint in der 
i Denkens, welche im nerhin das beſte Fundament dieſer 
Schule bleiben wird. Es iſt das hervorragende Verdienſt des Mei⸗ 
ſters, den Gedanken von den Feſſeln der alten Dogmatik 
befreit und den Ausſpruch gethan zu haben, es darf eigent⸗ 
lich keine Dogmatik, ſondern nur eine Dogmengeſchichte geben. 
Dem Geiſte der Zeit iſt damit ſein unveräußerliches Recht vindicirt. 
Dieſem Rechte trug die Schleiermacherſche Schule, wie immer, jo be⸗ 
ſonders in den vierziger Jahren Rechnung, als ſie zum erſten Male 
in geſchloſſener Ordnung der Oeffentlichkeit gegenüber trat. Der 
Verfaſſer denkt noch mit Erhebung dieſer Zeit, wo er inmitten der 
hochgeachteten Männer, welche fi gern als Schüler Schleiermachers 
bezeichnen, die Behandlung kirchlicher Fragen in Fluß kommen ſah. 
Das Jahr 1848 wandte die öffentliche Strömung, welche bis dahin faſt 
ausſchließlich nach dem religiöſen Gebiete ging, plößlich ab, ſonſt hätte 
vielleicht damals ſchon die Schleiermacherſche Richtung ihre reformi⸗ 
rende Macht in der Kirche entfaltet. Wenn die politiſchen Wogen 
ich mehr werden verlaufen haben, wird ſich der Sinn der deutſchen 
ation wieder mit ganzer Energie auf die Kirche richten, und dann 
muß es ſich zeigen, welche Miſſion der Hinterlaſſenſchaft Schleier⸗ 
machers noch vorbehalten iſt. Möge der hundertjährige Geburtstag 
des humanen Theologen zugleich der Beginn 5 805 und allgemei⸗ 
nerer Begründung des Prinzips der evangeliſchen Freiheit, der Tag 
ſein, an dem Glauben und Wiſſenſchaft eine unverbrüchliche Ehe 
eingehen.“) 

*) Wer ſich ein vollſtändigeres Bild von dem Menſchen und Gelehrten ma- 
chen will, der leſe Theodor Sade Feſtſchrift. a bei O. Löwenſtein). 
Friedr. Daniel Ernſt Schleiermacher — ſein Leben und Wirken, dem 
deutſchen Volke erzählt. 


Dentſchland. 


Preußen. A Berlin, 9. November. Der „Staats⸗An⸗ 
zeiger,“ . vor einigen Tagen die Erklärung, daß die Nachricht 
einer auswärtigen Zeitung, daß die Bundes-Civil⸗Prozeß⸗ 
Kommiſſion das Inſtitut des bindenden Beweis⸗Interlokuts nach 
Maßgabe der bürgerlichen Prozeßordnung für das ehemalige Könige 
reich Hannover angenommen habe, unbegründet ſei. Dies De⸗ 
menti war an die Adreſſe der „Augsb. Abendzeitung“ gerichtet, 
welche in tendenziöſer Weiſe ſich mißtrauiſch über die Thätigkeit 
der Bundes Kommiſſion geäußert, von Zwieſpalt innerhalb derſelben 
geſprochen und namentlich hervorgehoben hatte, eine Partei in der 
Kommiſſion beſtehe aus Hannoveranern, welche mit echt niederſäch⸗ 
ſiſcher Hartnäckigkeit an dem bindenden Beweisurtheil fefthalte, und 
dieſer Partei gehöre der Juſtizminiſter an. Man erfährt jetzt des 
Näheren, daß die Grundlage für die Arbeiten der Bundes⸗Civil⸗ 
Prozeß⸗Kommiſſion der Enkwurf bildet, welcher im Jahre 1866 in 
Hannover unter Betheiligung auch von bairiſchen Juriſten ausge⸗ 
arbeitet wurde. In der gegenwärtigen Kommiſſion ſind allerdings 
verſchiedene Anſichten vertreten, aber von keiner Seite hat ſich das 
Beſtreben geltend gemacht, das bindende Beweisurtheil in den Ent⸗ 
wurf einzuführen Was aber ſpeziell den preußischen Juſtizminiſter 
betrifft, ſo hat derſelbe ſchon 1866 es als eine Unmöglichkeit bezeich⸗ 
net, bei einer Reform der ET das bindende Be⸗ 
weisurtheil beizubehalten oder einzuführen. 

Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Wehrmann wird in dem 
Vorſitz der Real⸗Kredit⸗Kommiſſion durch den Geh. Ober⸗Regie⸗ 


agıftrat und dem Konſiſtorlum der 


rungsrath Schuhmann und in dem der Kommiſſion für das Ver⸗ 
ſuchsweſen durch den Geh. v. Regierungsrath Salaiati vertreten 
werden. 


Die Räthe des landwirthſchaftlichen Miniſteriums haben dem 


aus ihrer Mitte ausſcheidenden Geh. Ober⸗Regierungsrath Wehr⸗ 
mann ein Abſchiedsmahl gegeben, an welchem auch der Miniſter 
v. Selchow und die hier anweſenſten Mitglieder des Landesökono⸗ 
mie⸗Kollegiums Theil genommen haben. f 

„Der Afrikareiſende Rohlfs hat geſtern feine Reiſe nach Tri⸗ 
polis über Marſeille angetreten, um die bereits vorangeſchickten und 
die dort noch anzukaufenden Geſchenke des Königs für den Sultan 
von Bornu und ſeine Frauen nach Timbuktu weiter zu befördern. 
Gleichzeitig hat er die Abſicht, das Gebiet von Cyrenaika zu berei⸗ 
ſen und die Oaſe des Jupiter Ammon zu beſuchen, welche Gegen⸗ 
den 10 reich an karthagiſchen, griechiſchen und römiſchen Alterthü⸗ 
mern ſein ſollen Ein Photograph begleitet ihn, um Abbildungen 
von den Denkmälern aufzunehmen. Die Reiſe des Herrn Rohlfs 
wird ungefähr 4 Monate dauern; alsdann wird derſelbe hierher zu⸗ 
rückkehren, um ſich für die Uebernahme des Konſulats in Jeruſalem 
vorzubereiten. 4 

— Der Kammerdirektor Werren in Wiesbaden beſtreitet, 
daß er ſich um ſeine Wiederanſtellung beworben habe. 

— Großes Aufſehen erregt in Bielefeld die am 4. d. M. auf landräth⸗ 
lichen Befehl erfolgte Ausweifung des Herrn Hugo Rempel aus Bielefeld und 
dem preußiſchen Staate. Rempel war zur Regulirung der Erbſchaftsangele⸗ 

enheiten ſeines verſtorbenen Vaters aus Amerika derüber gekommen und gielt 
In Recht, als mehrjähriger Bürger der Vereinigten Staaten ſich in Biele- 
eld aufhalten zu dürfen, auf Grund der neueſten Verträge für unzweifelhaft. 
Der Ausweiſungsbefehl ſcheint ſich auf die vor zwei Jahren ſchon einmal er⸗ 
folgte Ausweiſung des Rempel zu ftügen, gegen welche letzterer übrigens in 
Waſhington Rekurs ergriffen hatte. Die 9 —— ſollen noch in der 
Schwebe ſein. 

Breslau, 9 November. Auf den Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnſtrecken betrugen die Einnahmen pro Oktober: 

a) Hauptbahn 572,422 Thlr. (Mindereinnahme gegen Oktober 
1867 23,052 Thlr), 

b) 11288 16,317 Thlr. (Mehreinnahme gegen Oktober 
1867 7234 Thlr.), 

c) Breslau⸗Poſen-Glogauer Bahn 174,256 Thlr. (Minderein⸗ 
nahme gegen Oktober 1867 8224 Thlr.), 

d) Stargard⸗Poſener Bahn 141,366 Thlr. (Mindereinnahme 

See Oktober 1867 8536 Thlr.). 

ie Geſammtmehreinnahmen bis ult. Oktober d. J. betrugen 
für die Hauptbahn 467,340, für die Zweigbahnen 23,109, für 
die Breslau ⸗Poſen⸗ Glogauer Bahn 251,682, für die Stargard⸗ 
Poſener Bahn 251,450 Thlr. 

Die Oktober⸗ Einnahmen der Koſel⸗ Oderberger (Wilhelms) 
Bahn betrugen 109,927 Thlr. und überſtiegen die entſprechenden 
Einnahmen des Vorjahres um 1887 Thlr. 

Inſterburg, 9. Nov. Wegen Ueberfüllung der Strafan⸗ 
ftalten hier und in Wartenburg werden heute 20 Inſterburger und 
80 Wartenburger Strafgefangene nach Brieg, und am 16. d. wei⸗ 
I 185 Inſterburger Strafgefangene nach Celle und Stade über⸗ 
geführt. 

Rendsburg, 9. November. Provinziallandtag. Das Berg⸗ 
geſetz wurde mit den vom Ausſchuſſe beantragten Aenderungen und 
Zuſätzen angenommen. Ferner fand die Vorberathung der Städte⸗ 
ordnung ftatt, an welcher der hierzu eingetroffene Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Ribbeck Theil nahm. 


Rendsburg, 9. November. Es heißt hier, man habe Herrn Marr, 
den geiſtreichen 5 — der Berliner „Poſt“ aus Hamburg ausgewie⸗ 
fen, weil er gewagt hat, das „Faule“ in den Verhältniſſen Hamburgs aufzu⸗ 
decken. Das wäre tief zu beklagen, weil nur dadurch eine Abhülfe für die Zu⸗ 
kunft zu erwarten war. Aber ſo iſt es einmal in dem nördlichſten Norden 
von Norddeutſchland, man verträgt die Auftiſchung feines eigenen Nothſtandes 
nicht. Als ob es hier keine Nothſtände gäbe! Bis jetzt hat man fie nur in den 
von Preußen gebrachten Zuſtänden zu finden vermeink. Wir ſind vorurtheils⸗ 
frei genug, fie da zu ſuchen, wo fie wirklich zu finden find. — Und iſt der nach⸗ 
ſtehende Hall etwa kein Nothſtand? Der Paſtor B. in N. ift unverheirathet 
und hält eine Haushälterin und ein Mädchen unter ſechszehn Jahren. Als die 
letztere den Dienſt bei ihm verläßt, behauptet ſie, der Paſtor B. habe mit ihr 
verbotenen Umgang gepflegt. Sie will bald darauf zur Beichte gehen und der 
Paſtor beſtellt fie zu ſich und eröffnet ihr, er werde he nicht zum Sakrament 
zulaſſen, es fei denn, fie werde ihm eine 6 Genen, daß fie jene Behaup- 
tung erfunden habe. In der Angſt willigt das Madchen ein und unterzeichnet 
die von dem Paſtor B. aufgefegte Erklarung. Der Paſtor B. übergiebt dieſe 
feiner Haushälterin und dieſe ſorgt redlich dafür, daß die Erklärung herum⸗ 
kommt. Als das Mädchen zur Beichte geht, kann der Paftoı nicht unterlaſſen, 
ſie in ſeiner Rede zu erwähnen und das Mädchen bloszuſtellen. Der Vater 
des Mädchens antwortet darauf mit einer Beſchwerde an das Konſiſtorium, 
der Paſtor auf dieſe mit einer Denunciation an die Staatsanwaltſchaft. Jenes 
läßt informatoriſche Vernehmungen eintreten, verfügt die Amtsſuspenſion 
des Pfarrers, und leitet die förmliche Unterſuchung gegen ihn ein, dieſe weiſt 
die Denunciation zurück, weil das öffentliche Intereſſe nicht gefährdet ſei. Unſer 
Pfarrer beſchreitet nunmehr den 1800 des Injurienprozeſſes. Der Amtsrichter 
verurtheilt das Mädchen, weil ſie ihre Behauptung durch Beweismittel nicht 
zu unterflügen vermag, zu einem Jahre, ſage „Ein Jahr“ Gefängniß Würde 
ein ſolches Erkenntniß in Spree ⸗ Athen gefallt, die geſammte Preſſe würde 
für das Mädchen eintreten. Hier läßt das nordiſche Pflegma dergleichen nicht 
zu. Das Mädchen hat vom Rechtsmittel der Berufung Gebrauch gemacht und 
es iſt ſicher, daß das Erkenntniß reprobirt werden wird, — aber es bleibt be⸗ 
zeichnend für unſere Zuftände. Wir haben kein Urtheil darüber, warum das 
Erkenntniß fo hart lautet, finden feine Harte aber in den lokalen Verhaltniſſen. 

Mit dieſer Probe von unſerem Nothſtande verlaſſen wir das Gebiet des 
Raiſſonnements und gehen zu Anderem über. 

Unſer Landtag tagt noch und eine Aenderung in der Situation deſſelben 
iſt nicht bemerkbar. Die 
noch voll von der Ventilirung der Anträge und fie gipfeln alle in dem Beſtre⸗ 
ben, von der Staateregierung recht viel für die Sonderintereſſen der Provinz 
zu erhalten. Und namentlich iſt der zum Bau neuer Strafanſtalten ſeiner 
Zeit geſammelte Fonds Gegenſtand großer Begehrlichkeit und der diesfallſige 
Antrag des Vertreters der Ritterſchaft, Kloſterprobſt von Ahlefeld, zum Be⸗ 
ſchluß erhoben werden. 

Wer aber die Zuchthäuſer bei dem Mangel eines Fonds dann bauen ſoll, 
darüber exiſtirt hier keine Kümmerniß. Die Angelegenheit wird ſchwerlich eine 


Provinzialzeitungen und Lokalblätter ſind natürlich 


wir endlich ſchönes Wetter. 


ben den von Deak umgeänderten 
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* 
Zu ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
* ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Erledigung im Sinne der Antragſteller finden, und dann bleibt ein Gr 
Klage darüber beftehen, melden Nachtheil man durch die lan — 
Wie es geworden wäre, wenn Friedrich der Achte ſein beglüdendes Scep- 
ter hier geſchwungen hätte? daß namentlich die Laſten dann bier unerſchwinglich 
geworden das iſt eine Erwägung, zu der man ja jetzt keine Veranlaſſung hat. 

Die Deiche, zum Schutze gegen das Eindringen des Meerwaſſers ange⸗ 
bracht, haben durch die letzten Sturmfluthen Schaden erlitten. Heute haben 


Wandelt man auf den Deichen fo findet man einen ſeltenen Kontraſt. 
Die Außendeiche werden nicht unmittelbar von den Wogen beſpült, ſondern 
vor ihnen liegt noch Land, aber in einem traurigen Zuſtande; nichts als 
Sümpfe mit Binſen und Rohr beſtanden, oder öde Sandflachen, jeder Vege⸗ 
taıion baar, aber belebt von zahlreichen Seevögeln. Zwei Mal des Tages kom⸗ 
men die Fluthen und bedecken dieſes Land. Nach Innen zu aber, jo weit das 
Auge reicht, liegt eine grüne Ebene, belebt durch zahlreiche, wohlgenährte Vieh⸗ 
deerden und im Frühlinge von Saatfeldern von einer Ueppigkeit, wie wir fie 
anderswo kaum zu ſchen bekommen und überall über die Ebene zerſtreut, durch 
Gebüſch hervorſchauend, zahlreiche ftattlihe Bauergehörte, welche überall den 
Vergleich mit Ihren Edelhöfen aushalten können. Das ift die Marſch, — die 
in jeder Beziehung geſegnete Marſch. 

Die letzten Sturmfluthen hagen viele Schiffe zum Stranden gebracht — 
und leider ſind recht zahlreiche Menſchenleben zu beklagen Sie werden ſicher 
wohl die Mittheilung davon ſchon erhalten haben und deshalb durfen wir uns 
die Aufzählung der Schiffe wohl verſagen. 

Sachſen. E Dresden, 8. Nov. Erfreulich iſt die That⸗ 
ſache, daß der Beſuch unſerer Landesuniverſität Leipzig ſich fteigert; 
während fie im Jahre 1867 1238 Studenten zählte, hat ſich die 
Zahl der letzteren im Jahre 1868 auf 1357 erhoͤht. Leider müſſen 
wir berichten, daß dagegen der Beſuch der berühmten Freiberger 
Bergakademie in letzter Zeit abgenommen hat, und es ſteht zu be⸗ 
fürchten, daß daſſelbe für die ſich des beſten Rufes erfreuende Tha⸗ 
randter Akademie für Forſt⸗ und Landwirthe eintreten könnte, 
wenn die nicht zu billigende Idee durchdringen ſollte, letzterer An⸗ 
ſtalt die landwirthſchaftliche Branche zu nehmen und nach Plagwitz 
bei Leipzig zu verlegen. Was den erwähnten geringeren Beſuch der 
Freiberger Akademie anlangt, ſo iſt er hoffentlich nur eine vorüber⸗ 
7 zufällige Erſcheinung, denn unſere Bergſtadt Freiberg hebt 
ich von Tag zu Tage. Nicht nur iſt neuerdings die Geſammtaus⸗ 
beute der dortigen Bergamtsreviere eine außerſt glänzende — fie 
hat im Jahre 1867 die bis dahin hoͤchſte Summe von 1,864,281 
Thlr. erreicht —, ſondern Freiberg geht namentlich in Bezug auf 


ſeine Schienenverbindungen einer großen Zukunft entgegen. Mit 
bekanntlich durch eine Eiſenbahn bereits verbunden 

in den letzten Wochen iſt aber auch der Stadtsbahnbau von Frei⸗ 

berg nach Chemnitz ſo weit vollendet worden, daß bereits Lokomoti⸗ 


Dresden iſt es 


ven zwiſchen beiden Orten hin und hergegangen ſind. Hoffentli 
wird dieſe neue Bahnſtrecke bald dem Menden Werten bee 
ben; es verbindet ſich durch dieſelbe die wichtige Handels⸗ und Fa⸗ 
brikſtadt Chemnitz, wie überhaupt das geſammte obere Erzgebirge 
mit Dresden und von hier ab mit allen Richtungen der Welt. 
Außerdem wird jetzt eine Bahn von Freiberg nach der Stadt Noſſen 
intendirt zum Anschluß an die dort durchgehende neue Leipzig⸗Mei⸗ 
ßen⸗Dresdener Bahn, welche ihrerſeits dann alſo den direkten Ver⸗ 
kehr des Erzgebirges über Leipzig mit dem deutſchen Weſten ver⸗ 
mittelt. Volkswirthſchaftlich intereſſant ift ferner ein anderes ſächſiſche 
Eiſenbahnprojekt, welches in dieſen Tagen auftauchte, das einer 
Verbindung der Stadt Pirna (an der ſächſiſch⸗böhmiſchen Staats⸗ 
bahn) über das ſächſiſche Erzgebirge hin mit den boͤhmiſchen Braun⸗ 
kohlenbecken (Endepunkt Dux). Der Braunkohlen⸗Transport auf 
der ſächſiſch⸗böhmiſchen Staatsbahn ift jo unverhältnißmäßig theuer, 
daß 200 Centner Braunkohlen von Dux nach Dresden (16 Meilen) 
17 Thlr. 10 Sgr. Transportkoſten machen, während die gleiche 
Fracht von Dresden nach Leipzig (13 Meilen) nur 10 Thlr. 24 Sgr. 
Transport koſtet. Eine konkurrirende Privatbahn, welche Dur mit 
Dresden direkt verbiudet, würde eine für das Publikum ſehr gün⸗ 
ftige Ermäßigung der Frachtſägze herbeiführen Für eine Verbin⸗ 
dung Sachſens mit Norddeutſchland wird jetzt bekanntlich ebenfalls 
reichlich geſorgt. Unſer Geſetz. und Verordnungsblatt enthält in 
ſeiner neueſten Nummer bereits ein Dekret, welches eine Kottbus⸗ 
Großenheiner Eiſenbahngeſellſchaft konzeſſionirt, und Großenhein 
iſt längſt mit der Leipzig⸗Dresdener Linie verbunden. Außerdem 
ſtehen zwei Eiſenbahnlinien von Hoyerswerda in Preußen nach 
Sachſen in Ausſicht, die eine direkt nach Dresden, die andere über 
Kamenz nach Radeberg, einem Anhaltepunkte der ſächſiſch⸗ ſchleſi⸗ 
ſchen Bahn. e. 
Württemberg. Stuttgart, 9. Nov. Der „Staats⸗ 
anzeiger“ meldet, daß geſtern Nacht ein Güterzug bei der Geißlin⸗ 
ger Steige verunglückt iſt. Lokomotive und Wagen ſind zertrüm⸗ 
mert und mehrere Schaffner theils getödtet oder ſchwer verwundet. 
Der Güterverkehr iſt in Folge deſſen auf der Strecke bis auf Wei⸗ 
teres eingeſtellt. 
Mecklenburg⸗Schwerin, 8. November. Geſtern Nachmittag gegen 
5 Uhr verkündeten 21 Kanonenſchüſſe, daß die Frau Herzogin Wilhelm von 
Mecklenburg Schwerin, geborene Prinzeſſin Ale xandrine von Preußen, 
von einer Prinzeſſin Bas entbunden worden. — Hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge, wird Se. Maj. der König von Preußen, einer Einladung 
des Großherzogs folgend, am Sonntag, den 22. d M., in Schwerin eintref⸗ 
fen, um an den am 23. und 24. in der Umgegend ſtattfindenden Hofjagden 


Theil zu nehmen. 
Oeſreich. 
Wien, 9 November. Unterhaus. Sämmtliche Sektionen ha⸗ 


rten Nationalitäten⸗Geſetzentwurf an⸗ 
genommen. Eine Interpellation an das Minifterium iſt darüber 


eingebracht, wie es mit dem Ausgleichsgeſetz zu vereinbaren ſei, daß 


der Miniſter für die gemeinſamen auswärtigen Angelegeheiten gleich⸗ 
zeitig als Reichsrathsabgeordneter fungire. 


— Die Zeichnungen auf die neue Emiſſion von Prioritätsak⸗ 


tien der Rudolphsbahn nehmen einen ſehr günſtigen Verlauf; der 
Schluß der Subſkription wird jedenfalls noch heute ſtattfinden. 


die ru 


Peſt, 9. November. Herrenhaus. Die Reduktion des Natio⸗ 
nalbankfonds wurde genehmigt, nachdem v. Schmerling hervorgeho⸗ 
ben hatte, daß durch den Bericht des Unterhauſes die Verpflichtung 
Ungarns, zu der Schuld von 80 Millionen Beitrag zu leiſten, ge⸗ 
wahrt worden ſei. 

Prag, 9. November. Die geſtern verhafteten Demonſtran⸗ 
ten ſind nach Feſtſtellung des Namens und der Wohnung wieder 
entlaſſen worden. Am weißen Berge haben keine Demonſtrationen 
ſtattgefunden. . 

Aus Weſtgalizien, 6. Novbr. Unſere polniſche National⸗ 


partei hat im Laufe der jüngſten Tage ziemlich alarmirende Nach⸗ 


richten aus Wien empfangen. Man will nämlich mit Beſtimmt⸗ 
heit wiſſen, das auswärtige Amt in Wien ſtehe mit dem Peters⸗ 
burger Kabinet in gewiſſen Unterhandlungen, welche ſich auf gewiſſe 
heikle Fragen — und überhaupt auf unſer e zu Rußland 
beziehen. „Herr von Beuſt“ — heißt es — „ſei unter „gewiſſen 
Bedingungen“ einem Ausgleich mit Rußland nicht ganz abhold und 
wäre ſelbſt geneigt, zur Erreichung gewiſſer Zwecke ſeine bisher Ga⸗ 
lizien bezeugte polenfreundliche Politik zu desavouiren“. Man 
glaubt hier, das letzteres ſchon im Zuge und weiſt dabei auf die in 
die Brüche gegangene Kaiſerreiſe -auf die Demiſſion Goluchowski's 
— und in letzter Linie auf die Theilung Galiziens in ſieben große 
politiſche Departements hin, eine Maßregel, die unſere Nationalen 
neuerdings auf das empfindlichſte verletzt. Sehr übel ſind letztere 
auf Dr. Giskra zu ſprechen, dem fie eine prononcirte Abneigung 
gegen das polniſche und ſlawiſche Element überhaupt zumuthen, das 
der Durchführung der centraliſtiſchen Hintergedanken jenes Miniſters 
im Wege ſtehe. Unter ſolchen Umſtänden beſorgt man hier eine 
Reihe politiſcher Maßnahmen, welche die den Polen bisher gewähr⸗ 
ten nationalen Konzeſſionen wieder beſchränken. Wie wir heute 
von vertraulicher Seite ferner erfahren, ſoll der Miniſter des Innern 
auch mit der bisherigen Thätigkeit unſerer autonomen Bezirksver⸗ 
tretungen höchſt unzufrieden ſein. Manche der letzteren an deren 
Spitze gewiſſe polniſche Edelleute ſtehen, die notorisch nur die Wie⸗ 
deraufrichtung des alten polniſchen Reiches anſtreben, liegen mit 
den Bezirksamtern fortwährend in Kompetenzſtreitigkeiten, welche 
nur zu einer Maſſe Reklamationen an die Statthalterei und das 
Miniſterium führen. Auch die Beamten, die in jenen Bezirksver⸗ 
tretungen fungiren, laſſen vieles zu wünſchen übrig. Ein großer 


2 


allein auf Aufreizung zum Haſſe und zur Verachtung gegen die Regierung, 
ſondern auch auf Theilnahme an Manövern im Innern, welche die Ruhe des 


Staates bedrohen. Dieſe Anklage iſt ernſt, da, wenn eine Verurtheilung er⸗ 


Theil der erſtgenannten beſteht aus polniſchen Flüchtlingen, die ge⸗ 


legentlich des jüngſten polniſchen Aufſtandes ſich in Rußland kom⸗ 
promittirt, und nicht dahin zurückkehren können ohne mindeſtens 
nach Sibirien geſchickt zu werden. Dieſe Leute werden nun ihrer 
politiſchen Thaten wegen von unſeren Edelleuten protegirt und zu 
jenen Stellen vorgeſchlagen, ob nun jene die Befähigung dazu be⸗ 
ſitzen oder nicht. So fungirt beiſpielsweiſe in unſerer Nähe ein 
poiniſcher Flüchtling als Sekretär des Bezirksausſchuſſes, aber der 
ute Mann war früher Förſter in Polen und hat von Kanzleige⸗ 
häften auch nicht die geringſte Vorſtellung. — Das Konſortium, 
welches den Bau einer neuen Eiſenbahn von Sandomirz über die 
Weichſel nach Baranow und Tarnow beabſichtigt, hat nun auch an 
| ſche Regierung mit den Bitte ſich leg jene möge der 
polniſcher und Nen 

ein Hinderniß bereiten. (Bresl.⸗Ztg.) 


Frankreich. 


Betheiligu 
Bahnſtrecke 


| 


taliften an der genannten 
zahlen ift und an den Befoldungen der Zoll-, Steuer- und Chauſſeebeamten 


Paris, 9. November. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 


wurden bei der Deputirtenwahl in Angouleme 27,934 Stimmen | Vertrauen auf die fortdauernde Beſſerung des Geſchäfts, auf das Bedürfniß 


abgegeben, davon erhielten die Regierungskandidaten Bodet und 


Laroche 13,604 reſp. 8689 Stimmen, der Oppoſitionskandidat 


Marot erhielt 4823 Stimmen; da ſomit keiner der Kandidaten 
die abſolute Majorität erhalten hat, wird eine engere Wahl ſtatt⸗ 


nden. 
ki — Weiteren Meldungen zufolge wurde im Departement 
Mauche bei der Deputirtenwahl der einzige daſelbſt aufgeſtellte 
Kanditat Pienne mit 24,600 Stimmen gewählt; die von demſel⸗ 
ben erlangte Majorität iſt viel größer als ſie den früheren Vertre— 
tern des Departements zu Theil wurde. 
— Dem Prozeſſe wegen der Demonftrationen auf dem Kirchhofe Mont 


martre ſollen großartige 
Peyrat (Avenir), Delescluze (Reveil), Quentin und die Uebrigen lautet nicht 


auf 402 verlangt. Die Normalzahl beträgt daher jetzt 669. Für die Forſt⸗ 


roportionen gegeben werden. Die Anklage gegen 15,000 Thlr. beiträgt, nebſt Laboratorium und Pflanzengarten, find 45,000 


er Das 


nahe zu kommen. In den neuen Provinzen kann die Zahl der 394 Revierver⸗ 


folgt, die Verwaltung das Recht erhält, die Verurtheilten ohne Weiteres und 

anz ohne Urtheil nach Afrika oder Kayenne zu deportiren. Die Unterſuchung 

ützt ihre Anklage darauf, daß nach den meuteriſchen Vorgängen auf dem 
Kirchhofe die Herren Peyrat und Delescluze eine Subſkription eröffnet, was 
beweiſe, daß ſie an dem Komplotte, welches beſtehe, betheiligt ſeien. Auf dem 
Kirchhofe ſelbſt wurde, wie man nachträglich vernimmt, noch ein anderes revo⸗ 
lutionares Gedicht vorgetragen. Auch behauptet die Unterſuchung, daß man 
„Vive la République!“ gerufen und ſich zugeflüftert hätte: „A la fin de 


Pannée!“ 
E E 


entſendenden Expeditions⸗Korps. ie Mehrheit des Kabinets 
wollte die Ziffer deſſelben auf 6000 beſchränkt wiſſen, aber die Ge⸗ 
neräle beſtanden darauf, daß es wenigſtens 9000 Mann ſtark und 
mit vier Feldbatterien ausgeſtattet fein müſſe. Dieſen letzteren 
Anträgen entſprechende Befehle wären denn auch ſchon aus dem 
Kriegsminiſterium an die Häfen ergangen, in welchen die Einſchif⸗ 
fung erfolgen ſoll. — Der Graf Girgenti, Oberſt des Regiments 
Pavia, iſt auf Halbſold geſetzt worden. Dies deutet an, daß ihn 
die proviſoriſche Regierung in ſeiner Stelle als Oberſt der Armee 
laßt. Die Offiiciere ſeines Regiments haben übrigens das gleiche 
Schickſal gehabt, weil ſie bei einem Banket in Kordova: „Es lebe 
Iſabella, Königin von Spanien!“ gerufen haben. General Nou⸗ 
vilas, vor Kurzem erſt zum General⸗Kapitän von Katalonien er⸗ 
nannt, hat die Stelle des Gouverneur der Philippinen erhalten. 
— Man ſpricht heute viel von einer Broſchüre „Prim und 
der Prinz von Aſturien“, die in dieſen Tagen erſcheinen und den 
General auffordern ſoll, die ſpaniſche Regentſchaft zu Gunſten des 
Sohnes Iſabellens zu übernehmen. Die nicht ohne Geiſt geſchrie⸗ 
bene Schrift iſt erſichtlich ans dem Lager Iſabellens herausgegangen, 
doch dürfte ſie ſchwerlich geeignet ſein, den General für den vorge⸗ 
ſchlagenen Plan zu gewinnen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 7. November. Einem amtlichen Nachweiſe zu⸗ 
folge ſind in den letzten Wochen im Gouvernement Radom in 22 
Ortſchaften 75 Perſonen an der ſibiriſchen Peſt erkrankt; davon 
ſind 42 geneſen, 22 geſtorben und 11 befinden ſich noch in ärztlicher 
Behandlung. Von Rindviehhäuptern ſind in dem genannten Gou⸗ 
vernement in den letzten 4 Wochen 248 an der ſibiriſchen Peſt er⸗ 
krankt und davon 224 gefallen. 


Parlamentariſche Uachrichten. 


Berlin, 9. November. (Aus dem Staatshaushalts⸗Etat für 
1869.) Die Ausgaben im Etat des Finanzminiſteriums betragen 17,617,117 
Thaler (374,828 weniger als im v. J.), davon 2,09 1,860 Thlr. für die Ver 
waltung der Domänen und 6,541,200 Thlr. für die der Forſten. In der erſte⸗ 
ren werden 53,910 Thlr. gegen das Vorjahr geſpart, die zweite iſt um 22.900 
Thlr. theurer geworden. Für die Forſibeamten z. B. find 55,784 Thlr. mehr 
ausgeſetzt. Für Veranlagung und Erhebung der direkten Steuern 2,000,000 
Thlr. ( 83,800 Thlr., welche vorzugsweiſe die Kataſter und Kaſſenverwal⸗ 
tung beanſprucht), 8 de Dun e aa bi dunn Bolt Ale, 
r, N um 119, Thlr. für die 30 ein 

Bee un Jahre 1869 an die Bundestaffe nicht zu 


en 
örigen preußſſchen Ge 


184,822 Thlr. erſpart werden.). 
Im Einzelnen iſt zu bemerken, daß, wenn für 1869 der Holzabſatz aus den 
Forſten mit 12,193,700 Thlr. (+ 131,040 gegen v. J) angeſetzt iſt, dies im 


der im Bau begriffenen Eiſenbahnen und auf Grund der forkſchreitenden Ab⸗ 
löfung der Freiholz⸗ Berechtigungen geſchehen konnte. Nach dem Kriegsjahre 
ſank der Holzabſatz auffallend, jetzt hofft man dem Verbrauch von 1865 wieder 


walterſtellen um 127 vermindert und auf 267 Oberförftereien reduzirt werden, 
während der zunehmende Holzabfag in den alten Provinzen, namentlich in der 
Provinz Preußen, die in den Genuß der Eiſenbahnen erſt ſpät eingetreten iſt, 
die Theilung ſehr großer Oberförftereien und ihre Vermehrung von 372 auf 


akademien (Neuftadt und Münden) find 25,000 Thlr., 3000 Thlr. mehr als im 
v. J. ausgeſetzt, da die letztere erſt im Laufe d. J. eröffnet werden konnte, da- 
gegen für 1869 mit ihrem ganzen Koſtenbetrage auf den Etat zu bringen ift. 
Für den Bau des Akademiegebäudes zu Münden, zu dem die Stadt ihrerieits 


Thlr erforderlich, von denen 22,500 Thlr. auf den Etat für 1869 zu ſetzen ſind. 
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Zu Forſtkulturen find 75,000 Thlr. (+ 15,000 Thlr.) ausgeworfen, um die 
Eichenkulturen zu fördern, den Schaden der Maikafer und Waldbrande des letz⸗ 
ten dürren Sommers ae lehnen und die in der Provinz Poſen vom Forſt⸗ 
fiskus erworbenen etwa 50,000 Morgen Wald rationell zu kultiviren. 

Bei den direkten Steuern erwähnen wir, daß, wie im vorigen Jahre, 
250,000 Thaler als einmalige erordentliche Ausgabe zur Regelung der 
Grundſteuer auf den Etat gebracht find. Wenn der Ertrag der Gebäudefteuer 
mit 4,452,000 Thlr. (139,500 Thlr. mehr) veranſchlagt iſt, fo hat dies in dem 
Uebergang ſteuerfreier Gebäude in die Kategorie der ſteuerpflichtigen, dem Bau 
neuer und der Werthſteigerung umgebauter Gebäude ſeinen Grund. Der Er⸗ 
trag der klaſſiſtzirten Einkommenſteuer ſetzt ſich aus dem Durchſchnitt der Jahre 
1865 — 67 in den alten Provinzen (3,687,000 Thlr.) und dem Ergebniß von 
1868 in den neuen (1.042 000 Thlr.) zuſammen. Ebenſo ift bei der Veranſchla⸗ 


der Klaſſen- und Gewerb den, nur d g 
— Der „Patrie“ zufolge beſchäftigt man ſich in den Madrider gung der Klafjen- und Gewerbeſteuer verfahren worden, nur daß bei det erfle 
Regierungskreiſen eifrig mit der ie aer des nach Kuba zu | 


ren von dem abnormen Kriegsjahr abgeſehen werden mußte. 
Bei der Verwaltung der indirekten Steuern, welche Bundesſteuern 
find, handelt es ſich für den preußiſchen Staatshaushalt nur um die der preu⸗ 


ßiſchen Staatskaſſe nach Art. 38. der Bundesverfaſſung zu vergütenden Erhe⸗ 


bungs⸗ und Verwaltungskoſten. Die Ein- und Ausgangs» Abgaben find ver⸗ 
anſchlagt nach dem Durchſchnitt der Jahre 1864, 1865 und 1867 (1866 iſt 
als abnorm ausgeſchieden) auf 16,947,163 Thlr. Dazu treten die Einnahmen 
in Schieswig⸗Holſtein und den zum Zollverbande dieſer Provinzen gehörigen 
fremden Gedietstheilen, jedoch ausſchließlich der Stadt Altona und — 
Theiles des Fleckens Wandsbeck, ſowie des Gutes Marienthal mit 1,881,129 
Thlr.; die aus den angeſchloſſenen Hamburgiſchen und Sa Gebiets⸗ 
theilen mit 162,000 Thlr. und die Abgabe für ausländiſches Salz mit 1,639,400 
Thlr., in Summa 20,629,692 Thlr., von denen 627,300 Thlr. in Folge der 
Tarif⸗Ermäßigungen vom 1. Juli 1868 vorausſichtlich ausfallen werden. Von 
dem Reſt ſind 17,950,352 Thlr. an die Bundeskaſſe abzuführen, (im Etat des 
Bundes waren nur 17,813,580 Thaler ausgeworfen) während 2,052,040 Thlr. 
von der preußiſchen Staatskaſſe fur Erhe ungs⸗ und Verwaltungskoſten aufzu⸗ 
rechnen ſind. In Abzug find gekommen die Koſten der Zollverwalt in 


Frankfurt a. M., welche ſeit dem 1. April 1867 von Preußen allein getragen 


werden und das fett dem J. Januar 186% weggefallene Averſum für Frankfurt, 
die Koſten des Zollſchutzes gegen Mecklenburg (200,000 Thlr.) und die Erſpar⸗ 
niſſe durch den Beitritt der Hamburgiſchen u. a. Gedietstheile. Dagegen treten 
hinzu die Koſten der Zollverwaltung und des Zollſchutzes an den Außengrenzen 
in Schleswig⸗Holſtein mit 366,975 Thlr., Gehaltserhöhungen 92,300 Thal er 
und mehrere unerhebliche Poſitionen. 

Bei der Rübenzuderfteuer (7,275,172 Thlr.) iſt angenommen, daß 
die preußiſchen Fabriken durch den Anſchluß der Herzogthümer und die Erwei⸗ 
terung des Zollvereins durch Gebiete, wie die Hamburgiſchen, Lübeckſchen und 
Mecklenburg, die keinen Zucker fabriziren, ihren Abſatz vergrößern und 350 000 
Thlr. Steuer mehr aufbringen werden. Aus demſelben Grunde iſt die 
Branntweinſteuer auf 300,000 Thlr. mehr veranſchlagt worden. 

Bei den indirekten Steuern für alleinige preußiſche Rechnung iſt zu bemer- 
ken, daß die Mahl⸗ und Schlachtſteuer in den neuen Landestheilen nur 
in Frankfurt a. M. eingeführt und für 1869 mit 50,000 reſp. 150,000 Thlr. 
angeſetzt iſt Die Kontrollgehühr für adgabefrei zu verabfolgendes Salz zu land⸗ 
wirthſchaftlichen und gewerblichen Zwecken (mit Ausnahme des zur Natronfal- 
phat⸗, Soda- und Glasfabrikation beſtimmten) kann nur auf 25,000 Thlr. be- 
rechnet werden, da die Kontrollgebühr von Viehſalz von 2 auf 1 Sgr. hat her- 
abgeſetzt werden müſſen. Als einmalige außerordentliche Ausgabe 1 
Thlr. zu Reſtitutionen von Stempelfteuer an Aktiengeſellſchaften auf rund des 
früheren hannoverſchen Stempeltarifs ausgeworfen, um eine Unbilligkeit der 
früheren hannoverſchen Verwaltung gut zu machen, welche von ihr und der 
Standeverſammlung kurz vor Ausbruch des Krieges befeitigt werden follte, 
nachdem fie für die preußische Regierung Gegenſtand nachdrücklicher Beſchwerde 

eweſen war. Das hannoverſche Stempelgeſetz berechnete nämlich allen Ge⸗ 
ellſchaftsvertragen und Handelsgeſellſchaften den Stempel mit 5 Sgr. pro 
500 Thaler des Nominal⸗Kapitals, d. h. mit etwa / pro mille. Dieſe Ab⸗ 
gabe traf die Verſicherungsgeſellſchaften, deren Kapftal zum größeren Theil 
durch Wechſel Dc dd ſehr hart, z. B. die Konkordia in Köln mit 3333 % 
Thlr. Im April 1866 wurde beſchloſſen, das Maximum diefes Stempels auf 
100 a Sie 3 1 die ſeit J. Januar 1865 einen hö: 
0 1 en, Die 
iſcht Negiehung IR Ieionoerhaniin in hefe 5 2p date, Die peu. 

Der Etat der Münzverwaltung nimmt an, daß in den Munzſta en 
zu Berlin, Hannover und Frankfurt im J. 1869 ausgemünzt werden 10.000 
Goldkronen a 9¼ Thlr., darunter 45,000 Stück in halben Kronen, 200,000 
Doppelthaler, 14,970,000 / Thlr. 70,000 Thlr. in /, 300,000 Thlr. in 7 
280,000 Thlr. in Silbergroſchen, 40,000 in Sechſern, 11 107 Thlr. in Kupfer⸗ 
münze. Die alten abgeſchliffenen Landesmünzen werden dabei in großen Poſten 


umgeprägt. 

— Die Abiheilungen 3 heute folgende Kommiſſtonswahlen vollzogen 

1) Beſondere Kommiſſton zur Vorberathung der Verordnung vom 2. Marz 
d. J., betreffend die Beſchlagnahme des Vermögens des Königs 
Georg und des Geſetzentwurfes betreffend die Beſchlagnahme des Ver⸗ 
870 Be des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen. Dr. Loewe (Borf.), 
Graf Bethuſy Hue (Stellv.), v. Kardorff (Schriftf.), Lent (Stellv.), v Wal⸗ 
daw⸗Reitzenſtein, v. Seydewig, Schroeder, Virchow Karften, v. Auerswald, 
de Nys, v. Buddenbrock, Brande, v. Benda, Gneiſt, Mayer, Graf Wilamowitz⸗ 
Mollendorff, Krieger (Poſen), v. Binde, v. Bodelſchwingh, zur Megede. 

2) Fur die Geſchäftsordnung: Koſch (Vorſ.), v. Denzin (Stell), Wölfel 
(Schriftf), v. Frankenberg (Stellv.), v. Strachwitz, Dr. Becker v. Elmendorff. 
v. d Horft, Meyer zu Seehauſen, v. Puttkammer, Stelger, Jüngten, v. Kar⸗ 
dorff, zur Megede. 


Die Frauenwahl des Kaifers von China. 


Tachtaosze, 14. Auguſt. Die Nachricht, daß der Kaiſer von China ſich 


vermählt habe, iſt nicht begründet. Derſelbe ſteht gegenwärtig erſt im 13. Le. 
bensjahre und kann, nach den in China beſtehenden Gebräuchen erſt in 2—3 
Jahren nach ſeiner Großjährigkeitserklärung zu einer Vermählung ſchreiten. 
Veranlaſſung zu dem erwähnten Gerüchte hat ohne Zweifel die in dieſem Früh⸗ 
jahre ftattgefundene erfte Vorbereitung zur Wahl der künftigen Kaiferin gege- 

en. Die zu dieſem Zwecke nothwendigen Veranſtaltungen erfordern zeitrau⸗ 
bende Vorbereitungen und ſind lebe tomplicirter Ferm. 

Die Beamten, deren Töchter bei der Wahl der Kaiſerin konkurriren, haben 
ſich nämlich zu einer beſtimmten Zeit nach Pecking zu verfügen, was für die 
Bewohner der entferntern Provinzen außerordentlich läſtig und zeitraubend ift. 
Die Beamten ſuchen ſich dieſer Präſentation auf alle mögliche Weiſe zu ent⸗ 
ziehen, da der Familie der Gewählten keine beſonderen Bortheile daraus er⸗ 


amten, welche die Bevorzugung haben, ihre Töchter dem Kaiſer zur Gemahlin 
zu präſentiren, müſſen zu den ſogenannten acht Bannern oder Bannerleuten 
gehören. Darunter verſteht man die Nachkommen derjenigen Krieger, welche 
an der Eroberung Chinas durch die Tartaren im ſiebzehnten Jahrhundert thä- 
tigen Antheil nahmen und ſich darauf bleibend in China niederließen. Das 
Heer der Eroberer aber beſtand theils aus eigentlichen Mandſchu⸗Taxrtaren, 
theils aus mongoliſchen Hülfstruppen und aus chineſiſchen Inſurgenten, welche 
fi vor der Eroberung den Landesfeinden angeſchloſſen hatten und dieſelben 


bei der Vertreibung der Mingdynaſtie thatkräftig unterftügten. Daher zerfällt | 


die Geſammtheit der 8 Banner wieder in drei geſonderte Abtheilungen: 
J) die 8 manſchuriſchen oder tartariſchen Banner, kurzweg Mandſchu ge⸗ 
nannt, 
2) die 8 mongoliſchen Banner Mengku und 
3) die 8 Hinehftpen Banner, genannt Hanchün (das chineſiſche Heer). 
Urſprünglich wurden nur diejenigen Beamtenfamilien zugelaſſen, deren 
Bannerleute dem Soldatenſtande treu geblieben waren, mochten fie nun Offi- 
zlere oder gemeine Soldaten fein. Später trat eine Beſchränkung dahin ein, 
daß nur Mandarinentöchter zugelaſſen wurden Bei peckineſiſchen Beamten 
die Töchter von Mandarinen aller 9 Klaſſen, bei auswärtigen Mandarinen nur 
die Töchter der erſten bis dritten und der Militärbeamten der erſten und zwei⸗ 
ten Rangklaſſe. 
Bei der im September dieſes Jahres ſtattgefundenen Vorwahl war auf 
Anordnung der Kaiferin die fernere Beſchränkung feſtgeſetzt worden, daß auch 
von den in Peking reſidirenden Mandarinen nur die Civilbeamten J. bis inkl. 


5. und die Offiziere 1. bis inkl. 4. Ranges herangezogen würden. Der Zweck 
der Vorwahl war nicht, eine endgültige Wahl einer Kaiſerin oder mehrerer 
Nebenfrauen zu treffen, noch weniger dem jungen 13jahrigen Kaifer feine | 


Gemahlin ſelbſt zuzuführen, ſondern lediglich, um eine engere Lifte der Kandi⸗ 
datinnen feſtzuſtellen. Jede Abtheilung der 8 Banner ſteht unter der Ober⸗ 
—— eines Präfekten und zweier Subpräfekten. Nach Maßgabe der auf den 
Präfekt 


Banner wurden nun die ſämmtlichen in Betracht kommenden Familienväter 


uren geführten Liſten über Geburten und Todesfälle innerhalb der 


| 


1 


in$Peting, fo wie in den entfernteften Provinzen und Landſchaften offiziell auf- 


efordert, ihre Töchter, inſofern dieſelben in dem Alter von 12—16 Jahren 
änden, zur beſtimmten Zeit zur Praſentation bereit zu halten, bezw. nach Pe⸗ 


king zu ſenden. Noch bevor die eigentliche Vorſtellung ſtattfindet, werden dem 
Kaifer eine Menge länglicher Holztäfelchen überreicht, auf welchem der Name, 
der Rang und das Amt des Vaters, das Alter der Tochter und das Banner, 
zu welchem die Familie gehört, verzeichnet ſtehen. Am Abend vor dem zur 


Vorſtellung beſtimmten Tage ſetzt ſich der lange Zug zweirädriger Wagen, in 


denen die Mädchen ſitzen, unter Leitung der Präfekten und Subpräfekten durch 
die einzelnen Stadttheile in Bewegung. Der ganze Zug iſt nach Bannern ge⸗ 
ordnet. Das gelbe, rothgeränderte Manſchurenbanner nimmt die erſte Stelle ein. 

Im Halbdunkel des früheſten Morgens verſammelt ſich der Hof mit den 
Kaiſer, den verwittweten Katferinnen und einer Anzahl Eunuchen. 


Vor dem 


Kaiſer liegen die oben erwähnten Holztäfelchen. Jetzt werden zunächſt der Pra⸗ 


wachſen, indem dieſelbe ihre Verwandten felbft niemals wiederſieht. Die Be. felt und der Subprafekt des gelben, rothgeranderten Manſchurendannere geru. 
’ 


fen. Diefelben knieen vor dem Kaiſer nieder und verbleiben in dieſer Stellung 


bis zu ihrer Entlaſſung. Nun nimmt der Kaiſer die Holztafelchen zur Hand, 
und je nachdem er einen Namen aufruft, werden die Madchen, immer nur eine 
auf einmal von den Eunuchen vorgeführt. Die Mädchen knſeen nicht nieder, 
ſondern bleiben vor dem Kaiſer ſtehen, während dieſer ſie in Augenſchein nimmt, 
ſich mit ihnen in ein Geſpräch einläßt und von dem Präfekten Erkundigungen 
EAN Gefällt das Madchen dem Kaiſer nicht, fo wirft er das ihr gehörige 
Ho 

feinen Augen, fo legt er ihr Täfelchen bei Seite, nachdem er durch Geheimzei 
chen mit rother Tuſche ihr auf dem Täfelchen ein Zeugniß Nr. I., II. oder III. 
ausgeſtellt hat. So geht es weiter, bis alle acht Banner erledigt ſind. Aus 
den zurückgelegten Holztafelchen wird dann in den folgenden Tagen auf Grund 
der Zeichen mit rother Tuſche eine zweite, engere Wahl veranftaltet. Nach etwa 


3.4 Tagen wird den Mädchen, auf welche die engere Wahl gefallen iſt, davon 


Mittheilung Fire Die übrigen jungen Damen kehren dann in ihre Fami⸗ 
lien zurück. Die aber, auf welche die engere Wahl gefallen, müſſen als Hei⸗ 
rathskandidatinnen fo lange in Pecking bleiben, bis der Kaiſer feine definitive 
Wahl getroffen hat. Bis dies geſchehen, dürfen fie natürlich nicht heirathen. 
Die den 8 Bannern angehörigen Mädchen unterſcheiden ſich äußerlich von 


den übrigen chineſiſchen Damen ſowohl durch kleine Abweichungen in der Tracht, 


als auch beſonders a a dadurch, daß die jonft in China beliebte Ver⸗ 


ſtümmelung der Füße bei ihnen geſetzlich verboten iſt. 

In dieſem Jahre waren gegen 400 Madchen erſchienen und 6 oder 7 von 
denſelben ſind durch eine engere Wahl ausgezeichnet worden. Da indeſſen die 
Kaiſerinnen⸗Mütter mit dem Ausfall der diesjährigen Präſentation nicht ganz 
zufrieden geweſen ſind, ſo iſt für das nächſte Jahr nach eine zweite Vorſtellung 
in derſelben Weiſe verfügt worden. Aus den zur engeren Wahl geſtellten 


Madchen wählt ſich der Kaiſer feiner Zeit nicht nur die Kaiſerin, ſondern noch 


mehrere Nebenfrauen. Er kann aus diefen Mädchen für die Söhne der Prin⸗ 
zen von Geblüt Gemahlinnen auswählen. Die Nebenfrauen des Kaiſers, Für⸗ 
ſtinnen (Pie) oder Prinzeſſinnen (Fe) genannt, genießen übrigens eine durchaus 
ehrenvolle und makelloſe Stellung, um ſo mehr, als ja die eine oder die andere 


ztafelchen in einen auf der Erde ſtehenden Korb, findet fie aber Gnade vor 


nach dem Tode der Kalſerin oder bei Kinderlosigkeit derſelben noch ſelbſt Kai⸗ 
ſerin er ii 2 

Nach der erfolgten Vorſtellung findet alle drei Jahre in derſelben Weife 
noch eine Wahl von Nebenfrauen ſtatt. Wird ein Madchen von le Baal 


krank gemeldet, jo muß dieſe Behauptung noch durch ein amtliches Atteſt be- 


ſcheinigt werden. Viele Väter ſchützen fälſchlich vor, ihre Töchter ſeien mi 
unheilbaren Krankheiten behaftet, wobei beſonders angebliche — ut. 
liebter Vorwand ift, weil ſich hierbei der Betrug weniger entdecken läßt. Die- 
ſes Verhalten zärtlicher Eltern iſt erklärlich, da das Mädchen, ſobald fie als 
Kaiſerin, Fürſtin oder Prinzeſſin den Fuß über die Schwelle des Palaſtes ge · 
ſetzt hat, von allem perſönlichen Verkehr mit dem elterlichen Haufe für immer 
abgeſchnitten bleibt. Der Kaiſer wählt ſich übrigens auch ſeine Schwiegerſöhne 
(Fumas) unter den Söhnen der Beamten der 8 Banner aus, ganz in derſelben 
Jorm wie feine Frauen unter den Töchtern des Landes. Die Wahl der Schwie⸗ 

erſöhne findet ſchon einige Jahre vor der Verheirathung ſtatt, wenn der junge 

kann erſt 13 bis 16 Jahre alt if. Der künftige wiegerſohn des Kaiſers 
wird dann in der Zwiſchenzeit bis zur Verheirathung in der Schule des kaiſer · 
lichen Palaſtes erzogen und unterrichtet. 


B. Reiſe⸗Erinnerungen aus dem Orient. 


4. Auf der Donan von der Theiß⸗Mündung bis Moldawa. 

Von der Mündung der Theiß bis nach Semlin ſind die Ufer 
der Donau flach, die Donau verzweigt ſich und bildet viele Inſeln, 
die Landſchaft erſcheint öde. Erſt kurz vor Semlin, wo die Donau 
eine Biegung macht, wird die Gegend intereſſanter. Wir befinden 
uns am Einfluſſe der Save in die Donau Auf dem linken Ufer 
der Save liegt Semlin, auf dem rechten, gerade gegenüber, die alt 
e ea Belgrad, in Terraſſen einen ziemlich hohen Berg 
anſteigend. 

Zurächſt fallen uns in Semlin die ſchwimmende Werkſtatt 
der D. D.⸗D.⸗Geſellſchaft auf, und eine Anzahl hier vor Anker lie⸗ 
gender Dampfſchiffe, z. B. die „Maria Anna,“ Marie Nr. 105“, 
„Hermine“ u. ſ. w. 

Semlin iſt die letzte Stadt und Feſtung in Slavonien, über⸗ 
haupt in Ungarn; Belgrad die erſte und zugleich die Hauptſtadt 
von Serbien. Hier iſt die Gegend, an welche Göthe dachte, wenn 
er ſprach: „Wenn hinten, fern in der Türkei, die Völker auf ein⸗ 
ander ſchlagen“. Hier iſt das mittlere Hauptthor der Donau. Von 
hier aus ergoſſen ſich die ungeſtümen Schaaren der Janitſcharen 
und der aſiatiſchen Eindringlinge über die ungariſchen Viehtriften 


ettttonsKommiſſton: v. Saucken⸗Julienfelde (Borfigender), | 
tellv.), Sen ge). öfter (Stella) Pan, 1 2 


Oppermann, Kantak, v. Schöning, v. Brandt, Larz 
erh, Br 8 Haid, rar | 4 


ell 
roſchke,, 6 Galt 90 „v. Hilgers, v. Richt⸗ 


fen (Jauer), v. Gerlach, v. Bötticher, v. Wee Richter (Sanger⸗ 
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haufen), v, Richthofen (Rybnik), v. Lattorf, Lent, Uhlendorff. 

4) Fur die Agrarverhältniſſe: v. d. Kneſebeck Teltow] (Vorſitzen ⸗ 
der), v. Körber (Stellv.), Witt (Schriftf.), v. Beeſten (Stellvertreter), Thies, 
v. d. Kneſebeck (Ruppin), v. 100 B v. K Wb v. Thokarski, 
Hagen (Fürſtenthum), Allnoch, v. Bersworot⸗Wallrabe, Schmidt (Randow). 
95) Für Handel und Gewerbe: Hammacher (Vorſitzender), Gr. Re⸗ 
nard (Stellv.), v. Sybel (Schriftf.), Gr. Saurma (Stellv), Grundmann, 
Weeſe, Dr. B WALK Braun (Wiesbaden), Achenbach, Müller (Hannover), 
v. Bredow, Jakobi (Liegnitz), Muntau. ner, ; 

6) Für Finanzen und Zölle: v. Bonin [&ehtbin] (Botfigender), 
Dr. Löwe (Stellv.) Simon v. Zaſtrow (Schriftf.), Websky (Stellvertrer), 
v. Saltzwedell (Gerdauen), Richter (Hirſchberg), v. Loga, Glaſer, v. d. Reck, 
Fun Bergenroth, Laßwitz, v. Benda, v. Dechend, Ohm, v. Maſſenbach, 

under, Krieger (Poſen), Agricola, Ziegler (Breslau), Schubarth. 

7) Für das Juftizwefen: Müller [Solingen]! (Borf), Wagener 
Franzburg]! (Sellv.), v. Seydewitz (Schriftf.), Pariſius (Stellv.), Kratz, 
Leſſe, Thilo, Gleim, v. Gusrard, Bähr (Kaſſel), Lasker, Windthorſt, Lam⸗ 
pugnani, Körbin. 1 FR 

8) Für das Gemeindeweſen: 10) Ah pe, b. Eg de 
v. Niebelſchütz (Schriftf.), Böhmer (Stellv.), Koppe, v. Fehr, Szuldrzynski, 
Solger, Sachſe, Wicke, v. Dieſt, Websky, Fiſcher (Löwenberg), Werſtler. 

), Für das Unterrichtsweſen: v. Bennigſen (Vorſizender), Biecke 
(Stell vertr.), Schläger (Schriftf.), waren (Stellv.), v. Aulock, Paur, Kun 
zer, Nüder, v. Maſſenbach, v. Bunſen, Stroſſer, Florſchütz, Kellner, Schmidt 

10) Budgetkommiſſion: v. Bennigſen (Vorſ.), Eichmann (Stellv.), 
Schröder (Königsberg i N.), Groſchke, Sad und Gr. Wintzingerode (Schrift ⸗ 
führer); v. Beeſten, v. Briefen, v. Bismarck, v. Bockum⸗Dolffs, Virchow, 
Dietzel, Stengel, Bahlmann, v. Ledebur, Runge, Techow, Francke (Olden⸗ 
burg), v. Stülpnagel, Hammacher, Eberty, Wachler, Mohr, v. Klitzing, 
Grumbrecht, Scharnweber, v. Leſſing, Lutteroth, Haebler, Jacobi (Liegnitz), 


Janſſen, v. Wedell, Hagen (Görlitz), Herbertz, Kanngief er. 

Die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird wahrſcheinlich am Don⸗ 
nerſtag ſtattfinden, jo daß einige freie Tage zum Studium des Budgets und 
für die Thätigkeit der Kommiionen gewonnen werden. Vom Abg. Wölfel 


iſt ein Antrag auf Aufhebung der 88. 30 — 33 Tit.! Theil II. des Allgem inen 
Landrechts (Beſeitigung der Standesunterſchiede bei Eheſchließungen) einge 
bracht, der ſich durch Art. 4 der Verfaſſung und die Praxis des Obertribunals 
motivirt. 


ens tet. 

Montag, 9. November. Die geſtrige Vorſtellung der Moſenthal'ſchen 
Deborah glauben wir mit gutem Recht nicht zu den beſſeren gab: 
len zu dürfen, wenigſtens nicht im Vergleich zu dem, was uns in dieſer 
Saiſon bereits geboten iſt. Fräulein Brandt, vom Hoftheater zu Dresden, 
debültirte in der Titelrolle mit anſcheinend glänzendem 
ſcheinend, weil wir im Intereſſe des Publikums und der Künft- 
ler gegen dieſe olympiſche Geſchmacksäußerung feierlichen Proteſt einlegen und 
auch der geſchätzten Debütanten Urtheil genug zumuthen, um dieſen acht- bis 
8 en ſcharf markirten Applaus in Verbindung mit obligaten Blumen. 

enden nicht für den hier herrſchenden Kunſtſinn maßgebend zu halten, ſo weit 


lge; wir ſagen an⸗ 
eee dikus Albrecht will aber nicht ohne Weiteres 


jäpelih 
ten. Nach Einführung der neuen Gemerbegefehgebüng } lt 


wir uns auch im Oſten des Vaterlandes befinden mögen, fern von Elbflorenz 


und ähnlichen mehr oder minder tonangebenden Tempeln Thaliens. Frl. 
Brandt iſt im Beſitze eines Organs und theilweiſe auch einer Perſönlichkeit, 
die an die Janauſchek erinnern; dieſe von der Natur als Gnadengeſchenk ver⸗ 
liehenen Erforderniſſe für eine bedeutende Tragödin bedürfen indeß noch 
einer ſorgſamen Pflege, um ſo manche Ecken und Kanten wegzuſchleifen, 
die wir 6 Spiel und noch mehr in der Sprache wahrgenommen ba» 
ben: die Moſenthalſchen Verſe, die mit Ausnahme ſehr weniger Stellen 
durch einſchmeichelnden Rhythmus das Ohr feſſeln, begegneten uns hier 
auf hohem Kothurne ſelbſt dort hin und wieder einherſchreitend, wo die 
ohnehin geſchraubte Verwickelung tragiſcher Konflikte durch einen went⸗ 
ger pathetiſchen Vortrag nur hätte gewinnen können; wir erinnern an 
die Scene des letzten Aktes, in der Deborah das Haus Joſephs wieder: 
ſieht, natürlich mit tödtlichem Haſſe im Herzen, der ein morgenländiſch 
heißen Worten ſich Bahn bricht, duch die Darſtellung des Frl. Brandt jedoch 
dermaßen outrirt erſchien, daß faſt jeder Schein von Raturwahrheit verſchwand 
und ſelbſtverſtändlich das durch die Deborah an und für ſich bereits in bedenk⸗ 
licher Weiſe erſchütterte Ebenmaß in noch höherem Grade den Degout des Zu⸗ 
ſchauers erwecken mußte. Und doch bewies die Debütantin in der unmittelbar 
folgenden Scene mit Joſephs Töchterlein, ſowie auch auf in den erſten Akten 
ein durchgehendes und tiefes Verſtändniß für das Schauspiel und verſtand es 
auch, mitunter eine Stellung von ſo edler Plaſtik einzunehmen, daß wir an ein 


ländern finden ſich u. A. vertreten: Montgomery, Southey, Knox, 
Sete Wr 5 bote, S 5 90 


3 
fing Gaſtſpiel die weitgehendſten Erwartungen zu knüpfen uns berechtigt 
glauben. 


In viel geringerem Grade dürfte dies der Ball fein mit Herrn Petzold, 
der als Joſeph, des Ortsrichters Sohn, ebenfalls zum erſten Male un⸗ 
ſeres Wiſſens ſich dem hieſigen Publikum in einer größeren Partie vorſtellte. 
Seine Ausſprache iſt eine ſtark gefärbte, ähnlich der des Herrn Richter, 
welcher ung im Anfange der Saiſon einige Male in gelinde Verzweiflung ver ⸗ 
ſetzte; fein Vortrag laborirt nicht ſelten an falſcher Betonung, Mienen und Ge⸗ 
ſten laſſen Manches zu wünſchen übrig; kurzum, dieſer Joſeph ſchien uns we⸗ 
nig geeignet, eine Deborah auf die ſchwindelnde Höhe ungemeſſenſter Leiden⸗ 
ſchaft zu verlocken. N 

Herr Meiſin ger als Schulmeiſter kämpfte mit feinem Organ und ließ 
theilweiſe den Intriguant vermiſſen, verrieth indeß in jeder Beziehung den ge⸗ 
wandten Darſteller. Herr Bock als Schneider war für uns die qualitativ 
wirkſamſte Leiſtung des Abends, an ihm war jeder Zoll ein Schneider. 

Die Damen Egli (jüdiſches Weib), Habich (alte Lieſe) und Milarta 
(Hanna), fo wie die Herren Eckert (Abraham), Neumann (Ruben), Rhode 
(Pfarrer), Schönleiter (Ortsrichter) und Schwarz (Krämer) führten die 
ihnen zugefallenen Partien durchgehends in anſprechender Weiſe durch, fo daß 
das Enſemble allgemein befriedigte. — Das Publikum war, wie ſchon anfäng- 
lich gejagt, ungewöhnlich dankbar; auf dieſem Wege hört es auf, an der Kunſt 
mitzuarbeiten, (daß dies in hohem Grade ſeine Aufgabe iſt, die es unwiſſend 
unter normalen Verhältniſſen auch vollzieht, dürfte 15 wohl von ſelbſt verſte⸗ 
hen) und ſetzt den Wert 
Minimum herab. 

Citerariſches. 

Album ausländiſcher Dichtung in vier Büchern: England, Frank. 
reich, Serbien, Polen. In deutſcher Ueberfegung von Heinrich 
Nitſchmann. Danzig, Verlag von Th — — 1868. 

Dem Ueberſetzer dieſer kleinen Chreſtomathie muß Beleſenheit und Ge⸗ 
ſchmack zuerkannt werden; denn er giebt eine vortreffliche Auswahl. 5 Ne 

aday, 
cott, Moir, Swain, Byron, Th Moore, Shelley, Th. Hood, Longfellow. 

Von Franzoſen: Lamartine, Leſage, V. Hugo, Alfred de Muſſet, Montesquieu, 

Boileau, Surville, Greſſet e. Aus Serbien bringt die Sammlung eine 

Reihe ſchöner Volkslieder, aus der polnischen Literatur Gedichte von Brodzin⸗ 

ski, Siemienski, Kniaznin, Micktewiez, Witwickl, Zmorski, Wolski, Konapadi, 

und das intereſſanteſte polniſche Poem: „Maria“, eine ukrainiſche Erzählung 
von Malezeski, die wir hier das erſte Mal würdig überſetzt finden. Dieſe 

Ueberſetzung mit ihrer leichten, ungezwungenen Verſifikation und ihrem präg⸗ 

nanten Ausdruck lieſt ſich wie das Original. ? 


Landwirthſchaſtliches. 

— Nach glaubwürdigen Nachrichten, welche der „dl. C.“ zugehen, ſoll 
in der Provinz Preußen die Pferdezucht, ſowohl was Luguspferde als auch 
was Kävalleriepferde betrifft, im Rückgange beg e und insbeſondere auch 
von elner größeren Anzahl Bauergutsbeſſtzer der Verkauf ihrer Zuchtſtuten er. 
folgt ſein. Wie man mittheilt, iſt in neuerer Zeit auch das renommirte Geſtüt 
zu arputfcyen mit einem Beſtande von 106 Pferden und 38 Mutterſtuten zur 
Veräußerung gelangt. 


Vermiſchtes. 
* Aus Hannover berichtet der „H. K.“: Die hieſige Schlächtergilde lie⸗ 
ferte nach altem Herkommen dem Stadtſyndikus a einen g Bra- 
ſich die Gilde von 
dieſer Verpflichtung entbunden und weigert die weitere Lieferung. Stadtſyn⸗ 
1 altes Herkommen aufgeben 

und jo ſteht ein intereſſanter Bratenprozeß in Au 
Das Hamburger Poſtdampfſchiff „Hammoni 


cht. 

a“, Kapitän Meyer, von 
der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, ging, 
expedirt von Herrn Auguſt Bolten, William Millers Nachfolger, am 4 No⸗ 


vember von Hamburg via Southampton nach Newyork ab. Außer einer ſtar⸗ 
ten Brief. und Packelpoſt hatte daſſelbe 54 Paſſaglere in der Kafüte und war 


auch das Zwiſchendeck mit Paſſagieren voll beſetzt, ſowie 650 Tons Ladung. 
München, 28. Oktober. [Bairifhe Geographie] In der zu 


Würzburg foeben, d. h. im Jahre 1868, erſchtenenen, vom dortigen biſchöf. 


lichen Ordinariate und vom Minifterium approbirten 7. Auflage des original 
„deutſchen“ und nicht etwa aus dem Franzöſiſchen überſetzten „Zweiten Sprach⸗ 
und Leſebuchs für katholiſche Volksſchulen“ heißt es auf Seite 272 wörtlich, 
wie folgt: „Deutſchland beſteht aus mehreren Staaten, die ſeit 1815 zu 
gegenfeitigem Schutze unter fi verbunden find. Die Angelegenheiten des 
deutſchen Bundes werden durch Geſandte der Bundesſtaaten in der Bundes⸗ 
verſammlung zu Frankfurt am Main berathen, wobei Oeſtreich den Vorſitz 
führt.“ Auf der genannten und folgenden Seite dieſes Leſebuchs werden als⸗ 
dann Hannover, Naſſau, Heffen- Homburg, Frankfurt ꝛc als ſelbſtſtändige 
Staaten angeführt und der Norddeutſche Bund ac. ꝛc. ſelbſtverſtändlich gar 
nicht erwähnt. 

* Stuttgart. Schillers Sohn, der würtembergiſche Oberförſter, war 
ein herzensguter freundlicher Mann, wenn auch in geiſtiger Beziehung durchaus 
nicht der Erbe feines großen Vaters; dabei hielt er ſich nach feinem eigenen 
Geſtändniß am Liebſten da auf, „wo's nicht weit zu einem guten Schoppen 
war.“ Einer ſeiner ehemaligen Bekannten erzählt von ihm folgende heitere 
Geſchichte, indem er den munteren Alten ſelbſt redend einführt: „Mein Sohn“, 


und verbreiteten Schrecken und Tod. Der türkiſche Rame von 
Belgrad bedeutet: „Das Haus des heiligen Krieges“. Von hier 
aus drang die Peſt in das ziviliſirte Europa, auch die geiſtige Peſt, 
— die Türkenherrſchaft! Von hier aus bis Mohacs liegen zahl⸗ 
reiche mit Blut getränkte Schlachtfelder, wo Türken und Ungarn 
ſich mit einander maßen und ſich gegenſeitig erwürgten. Von Sem⸗ 
lin aus hat der edle Ritter, Prinz Eugen, Belgrad erobert. 
„Der da wollte dem Kaiſer wiederum kriegen Stadt und Feſtung Belgarad!“ 

„Bei Semlin ließ er ſchlagen einen Brücken, 

„Daß man kunnt hinüberrucken, 

„Mit der Armee wohl vor die Stadt.“ 

Die Türkenkämpfe haben früher die deutſche Phantaſie ſtark 
beſchäftigt, und haben noch heute für die Jugend einen eigenthüm⸗ 
lichen Reiz. 

Semi liegt in der Ebene, iſt daher als Feſtung weniger be⸗ 
deutend als Belgrad, das auf ſtolzem Felſen thront und die 125 
Gegend beherrſcht; Belgrad iſt die wichtigſte militäriſche Poſition 
in dieſem Theile von Europa, es beherrſcht das Viergeſpann der 
vier 9 Donau, Save, Drave und Theiß. Seit fünf Jahren 
ſind die Türken überhaupt aus Serbien gewichen, ſeit drei Jahren 
Ben fie das Recht der Bejapung der Feſtung, Belgrad aufgegeben, 
fie find ſtark im Rückzuge aus Europa begriffen. Das Türkenvier⸗ 
tel von Belgrad iſt verlaſſen, von der Spitze der früheren Mo⸗ 
ſcheen ift der Halbmond entfernt worden, aus den Luken der zahl⸗ 
reichen ſchlanken weißen Minarets, welche den türkiſchen Städten 
ein ſo eigenthümliches Gepräge verleihen, ertönt nicht mehr der 
Ruf der Muezzins, um die Gläubigen zum Gebet zu rufen. Bel⸗ 
grad war der nördlichſte Punkt, wo die Türken auf eigenem Grund 
und Boden ihren Propheten anriefen, ſetzt iſt Belgrad eine ganz 
chriſtliche Stadt. Hoch oben auf dem Berge ſieht man ein großes 
gelbes Haus, wo der Paſcha früher ſeine Reſidenz hatte. 

In Semlin kamen die erſten Türken auf unſer Schiff, auch 
ein türkiſche Frau mit ihrem Manne, einem türkiſchen Major. 
Die Paſſagiere betrachteten neugierig die verſchleierte Frau, 
nur die Augen und die Naſenſpitze waren ſichtbar, der untere Theil 
des Geſichts mit einem feinen weißen Tuch verbunden, ebenſo die 
Stirn. Bei näherer Bekanntſchaft wurden wir gewahr, daß ſie 
ſtark geſchminkt war, wie faſt alle türkiſchen Damen, die uns ſpäter 
zu Geſicht kamen. Das türkiſche Ehepaar mit einem vierjähri⸗ 


plauderte Oberförſter v. Schiller, „ſehn Se, der iſt zu groß und zu ſtark, hat 

gar zu viel dragonermäßiges an ſich, als daß er auch nur einen Zoll von feinem 

Großvater haben oder werden könnte. Da hab ich noch mehr von ihm, wenig⸗ 

ſtens ein Bisle von ſeinem Herzen. Aber ein nettes Stück von meinem Jungen 

muß ich Ihnen doch einmal erzählen. Als er noch en Bub war that ich ihn 

zu 'nem Präceptor in Koſt, Zucht und Schule. Der hielt alle Semeſter Exa⸗ 

men mit ſeinen Zöglingen und ladete dazu öffentlich ein, ſpeziell deren Eltern 
x. Ein Mal denke ich, mußt du doch auch hingehen, und gerad als ich in's 
Schulzimmer tret', überhört der Präceptor die Buben lateiniſche Vokabeln. 

Mich ſehend, natürlich, meint er beſonders meinem Fritze Aufmerkſamkeit 

ſchenken zu müſſen. Er frägt zwei, drei, der Bub’ weiß je, und man ſah's dem 
Kerl deutlich an, wie herzlich froh er war. Aber da frägt er wieder: Silva? 
(zu deutſch „Wald“) und der Bub weiß es nicht, ſchauk verdießlich vor ſich 
nieder; na, Silva? wiederholt der Präceptor, Silva? Schiller! Du weißts, 
ich bin ſicher; Du weißts, Dein Vater iſt ja often d'rin, und — auf fährt der 
Bub wie der Blitz, das hat ihn auf die rechte Spur gebracht; und Feuer in de 
Augen, Freud auf dem mageren Gefih't antwortete er flugs und laut: Ja, 
ja, Wirthshaus! Wirthshaus! Silva das Wirthshaus! — Der dumme Kerl, 
der Präceptor, und alle die Leut, die da waren, meinten nun, das Lachen un ⸗ 
terdrücken zu müſſen, und ich, ich ſelbſt wußte mir vor Lachen gar nicht zu hel⸗ 
fen, mußt fort und ging dann natürlich in's Jungen Silva. — Vergeſſ' das 

mein Lebtag nicht“ 1 5 
* Ein franzöſiſcher Feuilletoniſt, der die franzöfiichen 


h ſeines Beifalls, d. h. feiner Hände Arbeit zu einem | Eroberungsgelüſte und Eroberungsausſichten beipricht, ſagt über 


Deutſchland: 
Zur Hälfte haben wir Deutſchland ſchon einverleibt, da die ganze weibliche 


Hälfte Deutſchlands durch und durch franzöſiſch iſt, kein höheres Streben kennt, 


als ſich in jeder Lage den Anſtrich einer Franzöſin zu geben, eher den Anſchein 
einer käuflichen Schönheit franzöſiſcher Zunge anſtrebt, als ſich als Deutſche 
bloszuſtellen. In der Männerwelt begegnen wir zwar hin und wieder einer 
deutſchen Gefinnung, aber ſowohl am Rheine wie anderswo iſt fie ſtark franzö⸗ 
ſiſch gefärbt. Die Aushängeſchilder der Städte find meiſt franzöſiſch. Der 
Deutſche ſchämt ſich, Schneider zu heißen und nennt ſich Maitre tailleur. In 
der höheren Geſellſchaft, wo ein Kartenſpiel ftattfindet, hört man kein deutſches 
Wort und nur die Handwerksburſchen bedienen ſich beim Spiele 1 ihrer 
angeborenen Mundart Wenn der Deutſche in erhabenerem Stile reden will, 
klingt ihm die eigene Sprache zu gemein, zu unbeholfen; wenn er von ſeinen 
Herrſchern, von vornehmen Leuten ſpricht, fo uehmen dieſe ein „Deſeuner“, ein 
„Souper“ oder gar ein „Galadiner“. In Beziehung zu Recht und Gericht iſt 
die deutſche Sprache arm und unbeholfen, müſſen die Fachmänner „Recherchen“ 
anftellen, „Lieitatſonen“ halten, die „Inſtanzen“ durchgehen, die „Jurys“ 
ſammenberufen. Eben fo undeutſch iſt alles im Kriegsweſen; die deutſche 
Sprache hat kein Wort für „Defiléee“, für „Waldliſiere“, für, Front“, oder die 
Fachgelehrten kennen keins, und wenn ein deutſcher Truppentheil einen deut⸗ 
ſchen Herrſcher grüßt, wird zum „Präſentiren“ der Waffe „kommandirt“. Daß 
die meiſten Rangſtufen im Heere franzöſiſche Namen KoBen kann nicht wegge⸗ 
leugnet werden. Und nun nehme man die deulſchen Zeſtblätter zur Hand, ſehe 
3. B. die Kölner Zeitung einmal an. Jeder ihrer Korreſpondenten ſtrotzt von 
franzöſiſchen Worten und wenn der „Redakteur“ einen Leitartikel ſchreibt und 
den Leſern etwas deutlich machen will, bediente er ſich franzöſiſcher Worte. In 
dem Haufr der Abgeordneten in Berlin werden „Amendements“ geftellt, in den 
Gerichtshöfen wird „plaidirt“, im Heere „exercirt“, am Mittagstiſche wird das 
„Menu“ in franzöſiſcher Sprache vorgelegt, hat man „Appetit“, im Koncert 
„ennuyirt“ man ſich, in der Oper „applaudirt“ man, im Tanzſaale „amuſirt“ 
man ſich, der Reiter reitet „Volte“ auf der, Promenade“, der Jäger laßt feinen 
Hund „apportiren“. Und dieſes Volk will ſich einer eigenthümlicher Sprache 
rühmen, will nicht unter unſerer Vormundſchaft ſtehen, will leugnen, daß wir 
es ſeit lange uns geiſtig und leiblich () unterworfen haben, daß wir es an tauſend 
Fäden lenken und leiten! 


Nur gemach, Freund, käme es zum Klopfen, ſo würden wir 


Euch echt deutſche Fäuſte zeigen. 


| 
| 


*Der „N. Pr. 8.“ wird aus Petersburg n „Ein Urtheils 
ſpruch des Gerichtes in Moskau macht jetzt hier viel von ia reden. Ein pen- 
ſionirter Oberſt Kolſakow hatte dort nämlich ein Pferd ver 1 65 von dem er 
wußte, daß es fehlerhaft war. Daß er es gewußt, bewieſen die enaus- 
ſagen, Aden geſehen, daß er dem kranken Hferbe Ban mit irgend einem 
Mittel über et hatte. Das Urtheil lautete Ei erluft des 8 aller 
Auszeichnungen und auf dreijährige Haft. Wie wohl in allen Ländern, iſt der 
Pferdehandel etwas ganz Exceptionelles, und die kleinen Künſte und Ueber⸗ 
vortheilungen bei Kauf und Verkauf ſind gewiſſermaßen bon ton. Da iſt denn 
die Verurtheilung eines Oberſten wegen „Betrug“ ein Vorgang, in den ſich 
unſere Sportsmen und jeunesse dorée gar nicht zu finden wiſſen.“ 


Angekommene Freude 


vom 10. November. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Roſenberg aus Berlin, die Gutsbeſitzer 
Opitz aus Lowenein, Burghardt aus Gortatowo und Maaß aus Lultn, 
a Jeſchke aus Kolaczkowo, Landwirth Schmall aus 

amce, 

MYLIS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger Baarth nebft Frau aus 
Modrze, v. Stablewski aus Szelufin, Cohn aus Berlin und Matthes 
aus Jankowice, Hauptmann v. d. Mofel aus Breslau, Juſtizrath 
Le Viſeur aus Pleſchen, die Kaufleute Czek aus Prag, König aus dr 
lau, Lasker aus Berlin und Fink aus Hückeswagen. 


gen Sohne war aus Belgrad gekommen, wo fie frühere Befigange- 
legenheiten geordnet hatten; ſie fuhren mehrere Tage bis Ruſtſchuk 


mit uns, der Ehemann war zärtlich um ſeine Gattin beſorgt. We⸗ 


niger Sympathien bewieſen die europäiſchen Damen für fie, die 
mit ihr zuſammen den Damen⸗Salon bewohnten; die Unglückliche 


ſchien ſchwindſüchtig zu ſein und obgleich ganz jung, doch ihrer bal⸗ 
0 gehen. Es iſt dies ein Geſchick vieler 


digen Auflöſung entgegen 
türkiſchen Damen, wie überhaupt der ganze Islam auf dem Ausſterbe⸗ 
Etat ſteht. Der kleine Türke war ſehr ungezogen, ſeine Eltern 
mußten ihm oft den Mund ſtopfen mit Näſchereien und Früchten; 
mit beſonderer Vorliebe verzehrte er rohe Gurken. 

Die wenigen Paſſagiere, welche aus Belgrad auf unſer Schiff 
von dem dortigen Lokalboote, welches die Verbindung zwiſchen beiden 
Ufern der Save beſtändig unterhält, hinüberkamen, konnten nicht ges 
nug von den Vexationen erzählen, denen die Fremden jetzt dort ausge⸗ 
ſetzt find. Die Ermordung des Fürſten hatte außerordentliche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln hervorgerufen, Belgrad war gewiſſermaßen im Be⸗ 
lagerungszuſtand. Auch unſer Dampfſchiff legte dort nicht an, wie 
ſonſt, um Weitläuftigkeiten zu vermeiden. Es waren damals die 
öffentlichen Zuſtände noch ſehr unſicher. Wir fuhren im Halbkreiſe 
um Stadt und Feſtung Belgrad herum, dicht an dem ſandigen Vor⸗ 
ſprunge des Donauufers, wo vor einigen Wochen die 14 18 15 
lichen Mitſchuldigen des Fürſtenmordes mit Pulver und Vlei be⸗ 
gnadigt worden waren; es war eine abgelegene Gegend, eine halbe 
Stunde vom Mittelpunkte der Stadt, Donau abwärts, wo dieſe 
Unglücklichen den auf ihnen ruhenden Verdacht mit dem Tode büßten. 

Indeſſen wußten die Paſſagiere, die von Belgrad kamen, mir 
eine andere Merkwürdigkeit zu erzählen, die mich ganz beſonders 
intereſſirte und mich lebhaft an Polen und die Liberalität unſeres 
Stadtraths Berger erinnerte. Das ſchönſte Gebäude in Belgrad, 
erzählten ſie mir, ſei das dortige Gymnaſium. Daſſelbe hat ein 
Privatmann, deſſen Namen wir vollſtändig herſetzen, er heißt Ka⸗ 
pitän Micha Anaſtaſievich, denn der Name eines ſolchen Ehrenman⸗ 
nes muß zu allen Zeiten bei allen Völkern immer wieder genannt 
werden, ganz auf eigene Koſten bauen laſſen und ſeinem Vater⸗ 
lande zum Zwecke einer ſerbiſchen Gelehrtenſchule geſchenkt. Ich 
zeigte dem Erzähler dieſer Thatſache die Photographie unſeres 
Realſchulgebäudes, welche ich immer bei mir zu führen pflege, und 


hörte die Aeußerung, daß unſer Realſchulgebäude doch wohl noch 
ſchoͤner ſein müſſe als das Belgrader Gymnaſium. 
Von Belgrad aus haben wir zur Rechten das bergige ſerbiſche 
ufer, zur Linken das flache Ufer des Banats (die banakiſch⸗ſerbiſche 
Militärgrenze). Unſere Aufmerkſamkeit wird von jetzt an beſchäf⸗ 
tigt durch die auf dem linken Ufer befindlichen Grenzwachthäuſer, 
die in ununterbrochener Folge bis jenſeits Galatz, d. h. in einer 
Länge von mehr als Hundert Meilen, uns begleiten. Ein ſolches 
Wachthaus heißt Cartake (Tſchartake), es kommt daher wohl auch 
der Name Tſcharteke, um ein baufälliges elendes Gebäude zu be⸗ 
zeichnen, obgleich dieſe Wachthäuſer auf öſtreichiſchem Gebiete ſich 
zuweilen ganz ſtattlich ausnehmen, während ſie in Rumänien 
(Wallachei und Moldau) die Nebenbedeutung von Tſcharteke xecht⸗ 
fertigen. Dieſe Grenzwachthäuſer ſind gegen die Türken gerichtet, 
gegenwärtig im öſtreichiſchen Banat gegen die Serben. Junächſt 
ſoll dieſe Grenzbewachung den Sen e verhindern, dann 
iſt es eine polizeiliche Maßregel gegen Diebe und Räuber, diente 
früher auch wohl gegen die Einſchleppung der Peſt. Es giebt große 
und kleine Grenzwachthäuſer, die größeren dienen als Mittelpunkt 
einer Wachabtheflung, die kleineren für die einzelnen Poſten. In 
Oeſtreich hat man angefangen, die größeren Wachthäuſer maſſiv 
aufzubauen, doch giebt es auch noch deren, namentlich die kleineren, 
die aus Holz gebaut find (einſame Blockhäuſer) und der Ueber⸗ 
ſchwemmung wegen auf einem Unterbau von Holz ruhen, mit Trep⸗ 
pen von außen. Auch die kleineren Schlderhäuſer ftehen gewoͤhn⸗ 
lich auf Pfeilern, damit der Poſten ſich vor dem Waſſer retten könne. 
In der Regel ſtehen die Poſten nur ſo weit auseinander, daß ſie 
fi) bei Tage ſehen und bei Nacht zurufen können. Die größeren 
Wachthäuſer in Oeſtreich haben als Beſatzung einen Lieutenant, 
einen Feldwebel, 2 Korporale und 16 Gemeine; man gewahrt in 
ihrer Nähe immer 3 Boote, wovon das eine zum Revidiren, das 
andere zum Eskortiren, das dritte zum Privatgebrauch beſtimmt iſt. 
Die größeren Wachthäuſer haben einen äußeren überdachten Um⸗ 
gang; in den vier Wänden der Schilderhäuſer befinden ſich halb⸗ 
runde Löcher, um nach allen Himmelsgegenden auszuſchauen. 
Wenn das Land weit und breit überſchwemmt iſt, mag ein ſolcher 
Poſten in einem engen Häuschen, rund vom Waſſer umgeben, ziem⸗ 
lich unbehaglich und langweilig ſein. (Fortſetzung folgt.) 


OBEHIES HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsbeſitzer v. Mikorska aus 
ne Oberſtabsarzt Behrens aus Glogau, Frau Goldberg aus 
eumark. 


SCHWARZER ADLER. Kommiſſarius Wittwer aus Gaj, Propſt Wittan, die | f 


Gutsbeſitzer Frau v. Moſzezenski nebſt Tochter aus Tarnowo und v. 
Suchorzewski aus Puſzezykowo, Bürger Gorski aus Kurnik. 
BOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Budziſzewski aus Kigzel, Oberamtmann 
Mochmann aus Breslau. 
HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Graf Migczynski aus Pawlowo, Miz⸗ 
galski aus Wielkowia. 

HERWIG's HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Baron v. Eſtorff aus Pigt⸗ 
kowo, die Kaufleute Teſchner aus Stargardt, Fränkel aus Breslau, 
Mankiewicz aus Liffa, Hoffmann und Kleindſienert aus Breslau, La⸗ 
dendorf und Göbel aus Leipzig und Michel aus Crefeld. 

KRUG’S HOTEL. Kaufmann Nerling aus Meſeritz, Polizeiſekretär v. Kalk⸗ 
ſtein aus Konitz, Intendanturrath Tobiſch aus Glogau, Beſitzer 
Schmidt nebft Frau aus Mellenthin, Handelsfrau Dümke a. Bobernik, 

EICHENER BORN. Kaufmann Lublinski aus Gembic, Frau Ruſſak und 
Fräul. Kleinowicz aus Peiſern. 

BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute Markiewicz und Werner aus Kroto- 
ſchin, Inſpektor Miaskowski und Gärtner Malinski aus Wreſchen. 


Telegramm. 
London, 10. Nov. Die Alabamafrage wird dem Schieds⸗ 


ſpruche des Königs von Preußen unterbreitet. Bei einem Cytibankett 
ſagte d' Israeli, die Regierung erblicke nirgends eine Urſache zum 


Konkurs⸗Eroffnung. 


Königliches Kreisgericht zu Wreſchen, 
Erſte Abtheilung, 
den 2. November 1868, Nachmittags ½ 1 Uhr 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Abra⸗ 


ham Kantorowiez zu Wreſchen iſt der 
kauf männiſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 30. Oktober 
d. J. feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Felir Rakowski hierſelbſt 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 12. November d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichislokale vor dem Kommiſſar 
Herrn Kreisrichter Thiel anberaumten Ter⸗ 
min die Erklärungen über die Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 5. December er. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 


Grund-Kapital 


Jahres⸗Einnahme 


Reſerven Ende 188777. - 

Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 
1867 bezahlte Verſicherungsſummen . 

Verſichertes Kapital Ende Sept. 1868 . 


Im Monat Oktober find. eingegangen 
2603 Anträge auf. 3 
Mäßige Vrämienſätze. 
Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darkehne auf Volicen. 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 
Vrofpekte und Antrags-Jormulare gratis durch die Agenten 
und durch die unterzeichnete General-Agentur. 5 a 
Voſen, den 9. November 1868. 
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Kriege oder Kriegsvorwande. Sämmtliche Regierungen ſcheinen fried⸗ 
fertig. Die Beziehungen Frankreichs zu Preußen würden ebenfalls 
durch weiſe Vermittelung zuverſichtlich befriedigend geſtellt werden 
önnen. 


Oeffentliche Dankſagung. 


Der Herr Kantor Bienwald zu Poſen hat auf eine aus der Gemeinde 


Betſche heraus an ihn ergangene Bitte, daß er, wie ſchon jo mancher ärme⸗ 


ren Kirchengemeinde, auch unſerer Gemeinde hier zu einer Vermehrung unſe⸗ 
res Orgelbaufonds durch die Veranſtaltung eines Orgelkonzerts freundlichen 
Beiſtand leiſten möchte, ſich ſofort in der größten Bereſtwilligkeit und in voll⸗ 


ſtändiger Uneigennützigkeit damit einverſtanden erklärt und ſich mit Freuden 
| allen Mühen der Vorbereitung eines ſolchen Werkes unterzogen. Am 31. Ok. 


tober, als am Gedenktage unſerer Reformation, hat denn auch das Konzert in 
der gefüllten Kreuzkirche ſtattgefunden und einen Reinertrag von 44 Thalern 
9 Sgr. 3 Pf. für unſere Orgel erzielt. 

Es drängt in Folge deſſen den unterzeichneten Gemeinde⸗Kirchenrath dem 
Herrn Kantor Bien wald ſowohl für die große Bereitwilligkeit und Uneigen- 
nüͤtzigkeit, womit er der ihm nicht näher bekannten Gemeinde feine Kunftfertig- 
keit zu Gebote geftellt hat, als auch für die Schöne Ausführung ſelbſt hiermit 
öffentlich den aufrichtigſten und tiefgefühlteſten Dank abzuſtatten. 

Betſche, den 8. November 1868. 

Der evangeliſche Gemeinde Kirchenrath. 
Klee, Paſtor. Ritter, Schloſſermeiſter. Adolph Engelmann, Tiſchler⸗ 
meiſter. Reichart, Sattlermeiſten Stlemke, Eigenthümer. Vuchwitz, 
Töpfermeiſter. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
„Germania,“ 


Lebens -Versicherungs - Actien - Gesellschaft 


in Stettin. 
Thlr. 3,000,000. 
2,586,769. 


2,047,180. 
47,112,852. 
1,501,163. 


* 


* 


1,296,867. 


Vockauktion zu Narkau. 


am Y. Dezember 1868, Vormittags 11 uhr, 
e 31 Vollblutthiere d. Rambouillet⸗Stammes. 


Das Put u. Mode Magazin 
. Sudat, 


beehrt ſich hiermit ſeine ſämmtlichen zur Branche gehörigen Artikel im 
neueſten Geſchmack, bei großer Auswahl, und zu billigen 
Preiſen dem hochgeehrten Publikum zu empfehlen. 

Beſtellungen werden ſtets in we⸗ 


Zweitauſend Aerzte ſagen daſſelbe. 


Unterm 16. Anguft 1868 ſchrieb Herr Dr. A. Th. 
Mückel in Görlitz: „Seit einer Reihe von Jahren 
habe ich Ihr gediegenes Fabrikat gebraucht und bei 
hundertfachen Gelegenheiten auch Andern zum Ge⸗ 
brauch empfohlen, wobei ich mich immer gefreut habe, 
in jedem einzelnen Falle die jetzt allbekaunte Erfah⸗ 
rung des heilſamſten Erfolges beſtätigt zu ſehen.“ — 
„Ihr Malzextrakt bekommt meinem Manne vortreff⸗ 
lich.“ Gräfin zur Lippe. — Berlin, 20. Septbr. 
1868. „Ihre Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade hat mich 
wunderbar geſtärkt.“ C. Koch, Potsdamerſtraße 85. 
— Nur echte Fabrikate haben ſolche Erfolge. 

Die Verkaufsſtellen befinden ſich: in Poſen Gene⸗ 
ral Depot und Haupt Niederlage bei Seb. Pless- 
ner, Markt 91., Niederlage bei K. Neugebauer, 
Wilhelmsplatz 10., in Wongrowig Herr TA. 
WBohlgemutn;z in Neutomysl Herr Ernst 
Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kur⸗ 
nit: Herr F. W. Krause. 


% Meilen von Dirſchau, 


Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſchickt. 


R. Heine. 


Wilhelmsſtraße 13., 


Leopold Goldenring. 


meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige m machen. 
Wreſchen, den 2. November 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
— Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Abraham Lasker zu Pleſchen 


Anz und Verkäufern 


von ländlichen Beſitzungen jeder 
Größe wird die diesbezügliche reelle Ver⸗ 
mittlung eines Berliner Bankhauſes offe- 
rirt und gefällige Offerten, ſignirt S. W. 
802., durch die Herren Hansen- 
stein ꝙ Vogier in Berlin ent- 


Mein Mieths-Büreau befindet ſich jetzt Do 
minikanerſtraße Nr. 31 parterre. 
R. Jelinska. 


Die einjährigen Korbweiden an den 
Cybina-Ufern find zu verkaufen durch denBeſitzer 
der Katharinenmühle. 


nigen Stunden ausgeführt. 
Damen⸗Mäntel, Jaquetts und Paletots, 


nach neueſten Pariſer Modellen copirt, 


Neueſtraße A. 8. II. Korach. Neueſtraße A. 


Beſtellungen werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Petroleum⸗Lampen Domino - Hpiel- Karten 


in größter Auswahl billigſt bei 


iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin auf 


den 20. November 1868, 


gegengenommen. 


— v?! 
Ein in der beften Straße der Stadt Grätz 
belegenes Grundſtück, in welchem ſich bereits 


von C. H. Stobwasser & Co. in Berlinſwerden gegen vorherig frankirte Einſendung 
find in großer Auswahl zu billigſten Pretſen in Briefmarken von 5 Sgr. per Spiel franko 


vorräthig bei 0 » 2 nach auswärts verſandt. Wiederverkäufer er⸗ 
. ETEISS 


halten en gros 50% Rabatt. 


2 . 3 


Vormittags 9 Uhr, ſeit nber 5 ; Br 
} 4 ich, [feit über 50 Jahren ein Branntwein Ausſchank 3 N 5 
VV a Materſal Gef e Wegen Wirthſchaftsveränderung Bresiauerftr. 2. — —— —— 
I g i bofes, ö „Wein- ö e ee 9 ee en un use, ſe 
ug ag e eee ale fehge: ſchanks, fo wie Reftauration höchſt paſſend gele- beabfichtige ich am 19. November 2 2 wenn ſolche noch fo maſſenhaft vorhanden 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen gen ift, iR fofort oder auch von Neuſabr ab auf d. J., Vormittags 10 Uhr, auf * find, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben mehrere Jahre zu verpachten. Das Nähere iſt en = 1 ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ 
weder ein Vorrecht noch ein Hypothekenrecht bei der Eigenthümerin Ww. Treola Hra- meinem Hofe: — 2 8 teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in vn, in Grätz zu erfahten. 1 fetten ſchweren Bullen, Ss ( Idieſer Beziehung fo oft und derb getriebenen 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 5 21 Stück Ochſen = 8 E on a akt gen nunmehr „für immer“ ein ge« 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. Dr Levinstein N 5 Re 2 52 28 = . niet 
Pleſchen, den 31. Oktober 1868. 2 10 Stück Jungvieh, 2⸗ u. Sjährig, = S 08 E. Sonntagh. 
Königliches Kreisgericht. [Maison de sante, an den Meiftbietenden gegen baare N: Erd 2 ine 
I. * — ” 2 . A epo * 0 un Me 
Der Kommiffar des Kenkurfes Berlin Schöneberg 11/12, Peadlung verkaufen. S 
pi j h ' i = 1 = Merrmann Moegelin 
. Heil⸗Anſtalt für innerliche, äußer⸗ Topienno. Wirth. en S Dee 
Nachlaß⸗Auktion VF = 2 — — Eee 
> 7 . ehandelnder Arzt, Sanitätsrath Dr. Le⸗ ini ei Sten⸗ Rz 
0 Weser den — 5 and werde 8 > 1 — Aerzte e N 185 und Hün⸗ = E 2 &9 5 Chineſiſches 
ronkerſtraße 10. reppen, von Berlins. Meldungen zur Aufnahme nimmt Sand 5 = 2 
— Seesterne, darunter ein gu S Dane au des Maison de Be { u . ui a se er ie 2 5 S — f 1 
N 9 8. ‚ 2 2 30 
es Glas: und fiesen he, oe = Auf dem Dom. Qwieozki bei > 25 ref & Flacon 2 DB 
aus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, öffent] e "10 N 0 jesjähri 12 * 5 Die vorzüglichſte 
lich meiſtbietend verſteigern. a Geſchäfts⸗Eröffnung. Gneſen ſtehen diesjährige Kälber 505 2 Kompofition, 
Buychlewski von Original-Oldenburger Kühen 8. Haare, Bart und 
ze ugenbraunen in 


königl. Yuttiong-Rommiffar. 


Auktion. 


Unter dem un 7 Tage habe ich in der Mit- 
Itelgaſſe am alten Markte, neben dem Eingang 
der alten Fleiſchbänke ein 4 * 
Wurſt- und Ileiſchgeſchäft 

errichtet, und empfehle dieſes mein neues Unter- 
nehmen dem geehrten Publikum zur hochgeneig ⸗ 
ten Beachtung 

Alexander Buminski, 

Fleiſchermeiſter. 


Neue Gasleitungen, 


ſo wie Reparaturen an Gasleitun⸗ 
gen werden ſchnell und unter Garantie 
ausgeführt von 


G. Schoenecker, 
Markt⸗ u. Bresl.⸗Str.⸗Ecke 60. 
Von Gaskronen, Lyras, Wand⸗ 

u. Hängearme neueſter Facons, fo wie 


auch eigenes Fabrikat obiger Artikel halte 
ſtets auf Lager zu billigen Preiſen. 


1 


eder für das Ge⸗ 
ſicht paſſenden, be⸗ 
liebigen Nuance ſo⸗ 


P 


mowars, Tabletts, Kaffee⸗ 
Maſchinen c. empfiehlt 
W. Chrzanowski 


im Bazar. 


Dttonen 


für Bruſt und Huſten, von E. ©. 
Moſer & Co. in Stuttgart, die Schach⸗ 
tel zu 6 Sgr. Malz: und Bruſt⸗ 
bonbons zu 8 und 12 Sgr. das Pfund, 
täglich friſch empfiehlt die Konditorei von 


A. Pfitzner 


am Martte. 


Orientaliſches 
Euthaarungsmittel, 
& Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerzoder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Haare, die man zu be⸗ 
eitigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 
lecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren, zuſammen gewachſenen Augen: 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 


Bockv 
Den Bockverkauf in meiner Original- Negretti⸗ 
Stemmheerde beginnt mit dem 15. November. 
Dobberphul iſt ½ Meile von der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Doelitz entfernt und durch Chauſſee mit 
derſelben verbunden. Bei rechtzeitiger Anmel⸗ 
dung ſteht in Doelitz mein Fuhrwerk zur Dis. 
pofition. 

Dobberphul bei Doelitz. 


Rechholtz. 


durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 


Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in 

oſen bei Herrn Herrin. 


Bergſtraße 9, Ecke 
oegelin, der Wilbelmoſtr. 


—— 


unter Chiffre 22. . Poſen poste restante. 
(Beilage.) 


264. Mittwoch, 
Beſte 


Wiederverkäufern Rabatt. — 


Müller & Schultze, 


Preß⸗Hefen⸗Fabrik zu Frankfurt a. Oder. 


fund⸗Bärme, 


täglich friſch gepreßt, verſenden gegen Nachnahme bei freier Verpackung a Pfd. 5 Sgr. — 


Beilage zur Jofener Zeitung. 
Srankfurer Lotterie. 


Eine auch zwei Stuben nebſt Entrée, Küche 
u. Kammern find fogl. z. v. Schloßſtr. 5. 2 Tr. 


11. November 1868. 


Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Hulda, geb. 


Ziehung den 9. u. 10. Dezember 1868. 

Original ⸗Looſe 1. klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr. i 

Getheilte im Verhälaiß, gegen Poftvorihuß|vermiethen. 

oder Poſteinzahlung z beziehen durch 2 cha 
+ €. Kämel, 

Haupt: Ktollekteir 


Einen großen Transport frifeh 
geſchoſſener Rehe, Hafen, Reb⸗ 
hühner und Faſanen empfing 
und empfiehlt 


Isidor Busch, 


— Dapiehaplatz 2. 


von 


Martins⸗Hörner . = 8 ö 

Für eine ſeit 25 Jahren beſtehende Ausſteuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Ggellſchaft, die jährlich für 5 Mill. Thlr. (Prä⸗ 
mieneinnahmen) neue Geſchäfte macht, wird für Poſen 
S. Sobeski. ein Generalagent unter guten Bedingungen ge⸗ 


in verſchiedenen Größen empfiehlt 
die Konditorei u. Konditor 
waaren-Fabrik 


Näheres in de: Buchhandlung von 
AM. Leitgeber. 


ßigten Preiſen. 
Breiteſtraße 4. 


Ein tiefer Keller iſt Wronkerſtr. 24 zu 


Reisner, von einem kräftigen Knaben erlaube 
ich mir hiermit Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 


Teichgaſſe 4., in den ehemaligen jüdi⸗ 

5 ſchen Fleiſchſcharren, find ſofort zu beziehen] 
25 uin Frankfurt a. M. mehrere geräumige Pferdeſtallungen, fo wie La⸗ 
Eine Wohnung 3— 4 Zimmer) wird ge-|ger- Remifen und große Bodenräume zu ermä- 
Näheres in der Eiſenhandlung 


Pinne, den 9. November 1868. 
Selig Szamalolski. 
Heute Morgen 2 Uhr wurde mein Mann, 
Friedrich Wilhelm Landgraf, 
durch den Tod von uns getrennt. 
Dies zeige ich tiefbetrübt allen Freunden und 


. Eikeles, 


Martinshöruchen 


empfiehlt die Konditorei 


Albin Gruszczynski, 


Halbdorfſtraße Nr. 2., 
im Haufe des Herrn Dr. Nieſzezota. 


die Konditorei 


Täglich friſche 


mit und ohne Füllung, empfiehlt 


ſucht. 


von 


Martinshörner 
e Gustav Raschke, 


Friedrichsſtraße 32. und 
— Breiteſtraße 19. 1) | 
Martinshörner, 
gefüllt, in allen Größen, empfiehlt die Kondi⸗ 
torei von 


Waare und empfehlen 


W. F. Meyer 


für alle Stellenſuchande des Handels, Lehr: 


andern Geſchäftsbrancke oder Wiſſenſchaft wer⸗ 
den direkt und umgehend Jedem durch die 
„Vakanzen⸗Liſte“ nachgewieſen, und zwar 


ſolcher. 


norare. Abonnemert geſchieht einfach durch 
oder 2 Thlr. für 13 Nummern. Nähere 
Auskunft gratis durch A. Nele 
meyers Central-digs.-Bureau in Berlin. 


& Co. 


Ein Sagen der völlig 1 
il N tet, beider Landesſprachen mächtig und unzwei⸗ 
N. T. Hundt, Bi — e - 5 Sol e 10 1 bei 70 ſofort 
Berliner⸗ u.! r.⸗Ecke Nr. 11. Stellung. Poſen, 10. November 1868. 

b n u. Echte holländiſche "strasburg, Oifritistommifl._ 


Martinshörner |. ucher-S 


in verſchiedenen Größen empfiehlt 


J. P. Beely & Co. 


eringe 
empfingen und empfehlen 


Gebr. Andersch. 


Hieraif Reflektirende wollen gefäll. Adreſſen mit 
Aufgabe von Referenzen sub T. 3050. an die Annoncen⸗ 
Expedition vin Rudolf Mosse in Berlin einſenden. 


„audzki, Dffene Stellen 


gr. Gerberſtr. 
Echte Straßburger|iass, Land und Jorſwielhſchaf, ſowie jeder 
Gänſeleber⸗Trüffel⸗Paſte⸗ 
ten in Terrinen und Blech⸗ one Kommiſſtonsire und one Ho 
doſen empfingen in ganz friſcher 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor, 30 Jahre alt, ſeit 12 Jahren im 
Dienſte und ſeit etwa 6 Jahren in ſelbſtſtändi 

er Verwaltung größerer Güter fungirend, ſucht 
ald oder vom J. Januar 1869 eine Stelle als 
Gefällige Offerten werden unter ©, 
M. poste rest. Bauerwitz erbeten. 

Ein verheir. Landwirth, der 
Poſt-Anweiſung mit Thlr. für 5 Nummern 20 Jahr Güter der Mark bewirth⸗ 
ſchaftet, zuletzt bis vor 2 Monaten 
eine Herrſchaft von 3 Rittergütern 
und 4 Vorwerken der Prov. Poſen 
adminiſtrirt und ſequeſtrirt hat, mit 
beſten Empfehlungen, ſucht eine 
Adminiſtratur. 
durch die Poſener Zeitung sub O. 
NI. 1000. 


Bekannten ergebenſt an. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 11. 
Nachmittags 4 Uhr, von der Waiſen⸗Gaſſe aus, 
ſtatt. 


Die trauernde Wittwe 
Florentine Landgraf. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten⸗ 
Verlobungen. Fräulein Martha Ender 
mit dem Rektor und Prediger Louis Haupt in 
Nörenberg, Frl. Hedwig Neithardt mit Herrn 
Adolf Ehrlich in Berlin. > 
Verbindungen. Otto von Hantelmann in 
Baborowko mit Frl. Anna Bierbaum in Kaſſel, 
Lieut. im Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12 v. Jagow m 
Bel. Litte v. Helldorff auf Schloß Bedra. 
Geburten. Ein Sohn dem Hauptmann 
Richter in Spandau, dem Lieutenant Grafen 
Guſtav v. Wartensleben. 


Stadttheater in Poſen. 

Dienftag den 10. Nov. Wegen Unwohlſein 
des Fräul. Schönfeld ift die Aufführung der 
Oper: Die Jüdin, verſchoben. Dafür Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Thereſe Müller, vom Stadt- 
theater in Bremen und des Herrn v. Illen⸗ 
berger, vom Stadttheater in Königsberg 
Der Troubadour, große Oper in 4 Akten 
von Proch. Muſik von J. Verdi. 

Mittwoch den 11. Nov. . Zur Feier 
von Schillers Geburtstag. Die Ver⸗ 
ſchwörung des Fiesco zu Genua. 
Republikaniſches Trauerſpiel in 5 Akten von 
Adr. werden erb. ] ör. v. Schiller. at es 
Volksgarten-Saal. 


Heute Dienftag den 10. und Mittwoch 


Kür ein Modewaaren- Geſchäft en gros in 


Martinshörner Pökel Eisbeine, 
in allen Größen, mit verſchiedener Füllung“ bei A. anne Branche. 3. 
empfiehlt die Konditorei > kerſtr 


H. Wolkowitz, 


12. Wilhelmsplatz 12. 


— 


„Martinshörner 


— edener Größe, empfiehlt die Konditorei 
— n 


Täglich frische Austern 
Heute Mittwoch und die folgenden Tage dei Th. Baldenius Söhne. 


Magdeburger Weinſauerkohl und 
beſtes Pflaumenmus empfiehlt 
Philipp Peyser, 
große Gerberſtr. 40. 


Stettin wird ein Lehrling geſucht. Näheres 
bei 99. Hromback, Markt 40. 


Geübte ; Düffel : Nähterinnen 

u. Maſchiniſtinnen finden dauernde 

Beſchäftigung Breslauerſtr. Nr. 5. 
A. Schultze. 


Im Putzmachen und leichtem Weiß⸗ 


Lo 


A. Pfitzner 


am Markte. 


emfiehlt 


Wallifchei, 


39. neben der Stadtpoſt Expedition, 
empfiehlt ſein beſtens aſſortirtes Lager von 


Cigarettes und echt importirten 


Florita à 6 Pf., Patria 
E. ui 


Breslauerſtraße 20. 
Walliſchei 9. 


J. Mondre, 


Havanna-, Hamburger u. Bremer 


a 8 Pf, 


ee. 


nähen geübte Nähterinnen sur 
das Weißwaaren⸗-Geſchäft von 

- Jerzykiewicez, 
Wilhelmsſtraße 7. 


Für mein Papier⸗Geſchäft brauche ich 
einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen und 
ſchöner Handſchrift. 
Salomon Leto, 
Breiteſtraße 21. 


Ein Deſtillateur, moſ, auch fürs Reiſen, 
ſucht Engagement zum baldigen Antritt. Offer⸗ 


39. 


* 5 7 
Diverſe Jahrgänge 
Roman ⸗ Zeitung, Globus, Ill. 
Bamiltenjournal, Ill. Zeitung, 
Ueber Land u. Meer, Gartenlaube, 
Daheim, Hausfreund, Margen⸗ 
blatt, Weſtermann ac. ꝛc., find in 
ſauberen Exemplaren u. billig zu haben bei 


Uis 


Wilhelmsplatz 4. 


Soeben ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen e g 4 
Bork’s ev. Kalender 
IX. Jahrg. pro 1869. 
Herausg.vom Seminar- und Waiſenhausdirektor 
Dr. K. Schneider in Bunzlau. 
Preis 71/, Sgr. 
J. J. Heine, Markt 85. 
FI IKEA ene 
Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


11. November: 


Großes Konzert, 


von der ganzen Kapelle des 6. Regiments unter 
der Direktion des Kapellmeiſters Herrn 


. Appold. EN; 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Auftreten der 

Mr. Bejeku William Stafford. 
Entree 2%, Sgr. Bamilienbillets zu 3 Perſo⸗ 

nen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 

Emil Tauber. 


Lamberts Salon. 


Mittwoch den 11. November: 


Sinfonie ⸗ Konzert. 
U. a. Ouverture zur Op. „Joſeph in Egypten“ 

v. Mehul. 

Finale aus d. Op. „Don Juan“ v. Mozart. 
6. Sinfonie (mit dem Bärentanz) v. Haydn. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 5 Sgr. 

5 Billets für 15 Sgr., zu allen Konzerten 
gültig, find zu haben in der Hofmuſik⸗Handlung 
von Ed. Vote & G. Bock und an der Kaffe. 

F. Wagener, 


va er 
Fischer's Lust. 

Mittwoch den 11: d. Mts. zum Kaffee große 

Martinshörner, zum Abendbrot Gänſe⸗ 


ürk, 


1 ten werden sub 0. 97, post. rest, Mur 2215 Sine ae Tauskrä C 
[€ 2 . rest. Mur. ⸗ ou urth. nzkränzchen, wozu ergebenſt einladet 
188TTS STI. Goslin erbeten. Wreſchen. s er 1. Fischer. 
72 Roggen hat einen ſichtlichen Aufſchwung im Werthe erfahren. Die Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. loko ungariſche 44— 46 Rt., 5 
Pörſen⸗ Telegramme. Kaufluft entmidelte ſich fräftig und die beſſeren Gebote, die Br wurden, A 1 beſſere 47. 48 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börfen» Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 10. November 1868. (Mareuse & Maas.) 


Not. v. 9. 
Weizen, unverändert. Rüböl, fill. 
— 70 70 [ Novbr .. Mu 95 
* „ 8868 e 3 an % | 9 
ahr 1869 68 68 us, behauptet. 
Roggen, feft. Bat, 158 15% 
Nov. Debr 3 — 55 e A 5 100 
\ ER 5² wübhjahr 18699 
Frühjahr 1869. 521 52 


ö Rörſe zu Poſen 
am 10. November 1868. 
Fond. Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Br., do. Mentenbriefe 883 
d., do. 5%, Provinzial-Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 95 
Br., 5% Obra⸗Meliorations Obligationen —, oo 4% Stadt-Obliga- 
tionen —, do. 5% Stadt. Obligationen 984 Br., poln. Banknoten 838 Gd. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen ([p. Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Novbr. 49, —}, Novbr.-Dezbr. 48}, Dezbr. 1868-Ian. 1869 48, Ianıtar- 
Febr. 1869 —, Febr.⸗März 1869 — , Frühjahr 1869 483. 
Spiritus [p. 100 Quart = 80000, Trales] (mit Faß) gekündigt 
Duart, pr. Nov. 15, Dezbr. 154, Januar 1869 15 , Februar 1869 
154, Marz 1869 15%, April 1869 —. 


2 rivatber icht] Wetter: regneriſch. Roggen: feſt, pr. 
Nov. 49 5 u. Br., Nov.⸗Dez. 484 bz. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. do., Frühſahr 
1869 48 bz, Br. u. Gd., April⸗Mai 49 Br., 484 Gd. 

Spiritus: höher. Gekündigt 3000 Quart, pr. Novbr. 153—¼ by, u 
&)., Dezbr 153— bz. u. Br., Januar 154 Br., Jebr. 154 @d., März 15} Br., 
April. April-Mai 153 bz., Br. u. Gd. 


Produkten Börke. 
„ 9. November. Wind: NO. Barometer: 2710. 
Witterung: Regen. 


Berlin Thermo- 
meter: 4%. 


/ 


führten zu leidlich regen Umfägen, da es zu den gefteigerten Preiſen auch nicht 
an Offerten fehlte. 

are etwas beſſer bezahlt. 

Weizen loko ftill, Termine fefter und einzeln beſſer bezahlt. 

Hafer loko reichlich zugeführt, doch bequem verkäuflich und Preiſe zu 
Gunſten der Verkäufer. Termine etwas höher. 

Rüböl in feſter Haltung Die Kaufluſt war nicht groß, aber im Ueber⸗ 
gewicht und genöthigt, einzeln etwas mehr als Sonnabend anzulegen. 

Spiritus ſehr feſt und zu anziehenden Preiſen gehandelt. Gekündigt 
10,000 Quart. Kündigungspreis | Rt 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 62 74 Rt. nach Qualität, per 2000 Pfd. 
Be 1 645 Rt. Br., 64 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 63 bz., April⸗Mai 625 
à 62 a h bz. 5 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 55553 Rt. bz., per dieſen Monat 544 a 
555 Rt. bz., Nopbr.⸗Dezbr. 53} a g bz, Dezbr.⸗Januar 528 a f bz. Apel, 
Mai 51 a 523 a f bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4658 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd 3236 Rt. nach Qualität, 32 a 34 Rt. by,, 
per dieſen Monat 333 Rt. bz., Novbr.»Dezbr. 325 à 33 bz., Dez⸗Januar —, 
April-Mai 324 Br., Iso, Mai⸗Juni —. 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kohmaare 5774 Rt. nach Qualität, Butter 
waare do. 


Raps pr. 1800 Pfd. 7880 Rt. 

Rübſen, Winter 76—79 Rt. a 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 95 Rt. Br., per dieſen Monat 
9 ¼ a J Rt. bz., Novbr.⸗Dzbr. 9 a 1½ bz, Dezbr.⸗Januar 94 bz., Jan.⸗ 
I“ bz., Jebr.⸗März 975 a g bz., April⸗Mai 91% a 3 bz., Mai⸗Juni 


Leinöl! loko 114 At. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 167 Rt. bz., loko mit Faß —, per 
dieſen Monat 164 a 5 a 3 Rt. bz., Br. u. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 16 a 3 bz. u. 
Br., W. Gd., Dezbr.⸗Januar do, Januar-Jebr. —, April-Mat 16½ a 75 a 
484, Br. u. Gd. Mai-Juni 16% a $ bz. u. Br, 3 Gd, Juni⸗Juli 16%, 
a4 bz. u. Br., 4 Gd, Juli⸗Auguſt 174 Br., + Gd. 

Mehl. Welzenmehl Nr. 0. 43 — 43 et., Nr. 0. u. 1. 43 — 4 Rt., 
full Sad. Nr. O. 4132 Rt., Nr. 0. u. . 33— 35 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 244 a 3 Sgr. bz., Nov.⸗Dezbr 3 Rt. 20 a 20} Sgr. 
bz. Dezbr.⸗Januar 3 Rt. 19 Sgr. Br., April. Mai 3 Rt. 164 Sgr. 

Petroleum, vaffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loko 7} 
Rt., Nov.⸗Dezbr. 7 Rt. (B. H. 8. 


Stettin, 9. November. An der Börſe. 1 Bericht.] 
Wetter trübe und regnig. + 7 R. Barometer: 27. 6. Wind: ND. 
Weizen feſt, p. 2125 Pfd. loko gelber 69—71 Rt., oderbrucher 672 
bis 684 Rt., ungar. 603 — 65 Rt., bunter 68 — 694 Rt., weißer 72— 75 Rt., 
83 f85pfd. gelber pr. Novbr. 70 Rt. Gd., Frühjahr 674—68 bz u. Gd. 
Roggen feſt und höher p. 2000 Pfd. loko 55—56 Rt., pr. Novbr. 55, 
554 Rt. bz., Ronbr -Dezbr. 525 Gd., Frühjahr 514— 524 bz., Br. u. Gd. Mai⸗ 
Juni 53 bz. g 


Rt., feine 49551} Rt., oderbr. 557 Rt., märk 56 N, 
jap CE unverändert, p. 1300 Pfd. loko 35—36 Rt., 47 S5Opfb. pr. Früh · 
jahr 35 Br. 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko Koch- 63 Rt. 

Rüböl wenig verändert, loko 98 Rt. bz., Br., pr. Novbr. I, ½ Rt. 
bz. u. Gd., Dezbr.⸗Januar 9 Br., April-Mat 94 Br. und Gd., Septbr.- 
Otkbr. 94 bz. 

Rapskuchen loko 27 Rt. bz. 

Spiritus unverändert, loko ohne Baß 1675 Mt. bz. kurze Lieferung 
ohne Faß 163 bz. pr. Novbr. 15, Rt. bz, 3 Br., Novbr.⸗Dezbr. 1513/,, Rt. 
bz., 75 Gd., Frühjahr 16 Gd. u. Br. 

Angemeldet: 200 Centner Rüb öl, 10,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 70 Rt., Roggen 55 Rt., Rübs! 
9 Rt., Spiritus 155 Rt. 

Hering lebhaft, ſchott. Fullbrand⸗ 134 Rt. bz., $ Br. 

Leinſamen, Bernauer 124 Rt. bz. 

Petroleum loko 74 Rt. bz. 

Aſtrach. Robbenthran 114 Rt. tr. bz. (Oſtſ.-Stg.) 

Breslau, 9. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbertcht.] 
Kleeſaat, rothe, ruhig, ordin. 9—10, mittel 114—123, fein 13— 14, 
hochfein 143—15. — Kleeſaat weiße feſt, ord. 11— 135, mittel 15—17, 
fein 18—20, hochfein 21— 22. 

Roggen (p. 2000 5 feft, pr. Novbr. 508 Br., 4 Gd. Novbr.-Dezbr. 
49} bz. u. Br., April⸗Mai 488 — 5 bz. u Br. g 

Weizen pr. Novbr, 63 Br. 

Gerſte pr. Novbr. 56 Br. ‘ 

85 afer pr. Novbr. 51 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 50% bz, April⸗Mat 513 Gd. 
u. 


r. 

Raps pr. Novbr. 90 Br. 

Rüböl matter, loko 93 Br., pr. Novbr. u. Nov.-Dezbr. 94 bz., Dezbr.- 
Januar 93 bz. u. Br., Jan.⸗Jebr. 9, Br., April⸗Mal 9¼ bz. u Br. 

Spiritus unverändert, loko 154 Br., 154 Gd., pr. Novbr. 15½ 
bz. u. Br, Nov.⸗Dezbr. und Dezbr. Januar 154 bz., April-Mai 154— 1 bz. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 

Preiſe der Cerealien. 
(Beffegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 9. November 1888. 


ine mittle ord. Waarc. 
Weizen, weißer 8082 78 210 Ser. 
do. gelber 75—17 73 7112 
Roggen, ſchleſiſcher 66—67 65 60—63 = 
do. fremder — = == ve 
Serſvte 5... 6062 58 53—56 v 
Lebte a — 2 40—41 39 37 —38 J 
rbſen ER 99 65 60-63 - 
a e n 190 182 172 8 
Rübſen, Winterfrucht g 178 174 166 
Rübſen, Sommerfrucht 170 166 160 
e en ee 168 162 154 


(Bresl. dis. Bl) 


Magdeburg, 9. Novbr. Weizen 60—66 Rt., Roggen 5659 Ri. 
Gerſte 49—58 Rt. Hafer 34— 363 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher, Termine flau und geſchäftslos. 
Loko ohne Faß 17 Rt. bz., Novbr. 163 Rt., Dezbr. 164 Rt., Dezbr -Ian. 164 
Rt., Januar⸗Februar 164 Rt., Febr.⸗März 16 pr. 8000 pCt. mit Ueber⸗ 
nahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 00 Quart. 

Rübenſpiritus wenig angeboten, aber auch nicht beachtet. Loko 162 Rt. 

(Bgdb. Ztg.) 

Bromberg, 9. Nopbr. Wind: Weſt Witterung: trübe. Morgens 
8 Wärme. Mittags 7 Wärme. 

Weizen, 130--132pfd. holl. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth. Bollge- 
wicht) 64—66 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133—135pfü. holl. (87 Pfd 
3 Lth. bis 88 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 67—68 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht. Feinſte weiße milde Qualität 72 Thlr. pr 2125 Zollgewicht. 

Roggen, 50 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, kleine 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 46-48 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 52.55 Thlr. 

Spiritus 164 Thlr. (Bromb. Stg.) 

Hopfen. 

Prag, 6. November. Für Hopfen ift eine günftigere Stimmung zu regi⸗ 
ſtriren, nachdem größere Brauereien die jetzigen billigen Preiſe zu Ankäufen 
benutzen und notirt man Saazer Stadtgut 70 — 80 Fl., Bezirk 55 — 60 Fl., 
Kreis 50 — 55 Fl. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 9. November, Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Weizen 
behauptet, loko 6, 25 a 7, 5, pr. Novbr. 6, 24, März 6, 34, Mai 6, 5. 
Roggen behauptet, loko 6, or. Novbr. 5, 164, März 5, Il, Mai 5, 114. 
Rübe! matt, loko 1015, pr. Mai 101770, Oktober 1869 11. Leinöl loko 
1115. Spiritus loto 20. 

Hamburg, 9 November, Nachmittags. Getretdemarkt. Weizen 
und Roggen loko ſtille, Weizen auf Termine feſt, Roggen höher. Weizen 


6 


5 1 fett letztem Montag: Weize 21,386, Gerſte 13,721, Hafer 
9404 Quarters. . 

Weizen faſt ganz vernachläſſigt, Peiſe nominell, unverändert. Gerſte 
feſt. Hafer zu vollen Preiſen vom leten Montag verkauft. Mehl flau. 
Mais feſt. — Wetter kalt. 

London, 9. Noobr., Nachmittags. Viehmarkt. Zu Markte kamen 
2930 Stück Rindvieh und 18,820 Stik Schafe. Das Geſchäft in Rind⸗ 
vieh war bei kleiner fremder Zufuhr lebhfter. Das Geſchäft in Schafen war 
ebenfalls lebhafter. Preis für Rindvig 3 Sh. 10 D. a 4 Sh 10 D., für 
Schafe 3 Sh. 6 D. a 4 Sh. 2 D. 

Liverpool (ia Pagg), 9. Novbr. Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10 12,000 Ballen Umatz. Feſt. 

Middl. Orleans 113, middl. amcikaniſche 114, fair Dhollerah 83, 
middling fair Dhollerah 83, good middl Dollerah 73, fair Bengal 7}, new 
BE Remis 85, good fair Domra 84 Pernam 113, Smyrna 9, Egyp- 
iſche 114. 

Liverpool, 9. Novbr., Nachm. (Shluß bericht.) Baumwolle: 10,000 
Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Tages⸗ 
import 8399 Ballen, davon oſtind. 5979 Sallen. Preiſe 3 niedriger. 
8 119 Orleans 114, middl. anerikaniſche 11, fair Dhollerah 83, 

engal 7}. . 

Paris, 9. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Nobr. 82, 25, Januar⸗ 
April 81, 00. Mehl pr. Novbr. 65, 50 Januar⸗April 61,50. Spiritus 
pr. Nopbr. 72, 50, feſt. — Nachtfroſt. 

Amsterdam, ) Novbr., Nachmungs 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille Roggen pr. Frühjahr 206 Raps 
pr. Herbſt 60, April 63, Septbr. 644. Rüböl pr. Herbft 314, Mai 323, 
Septbr. 333. — Trübes Wetter. 

Antwerpen, 9. Novbr., Nachmitags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid'. 
markt unverändert. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbricht.) Ruhig. 
weiß, loko 52, pr. Dez. 51, Januar 51. 


Metebrologiſche Beybachtungen zu Ppfen 1868. 


Raffinirtes, Type 


Waſſerſtaud der Wartbe. 
Boten, am 9. November 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Buß 9 Bol. 


A „ 


. Doebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 


— 
4 U. — NM. crun Pers.-Post von Wongrowitz.] 7 U. — M. fruh Botenpost nach Dombrowka 
4 -30- - E - Trzemeszno. 6 45 - Pers.-Post -Schwerina.W 
1 35 - Wreschen. 7 15 3 - Unruhstadt. 
21 10 - Krotoschin. 7 30 - Pleschen. 

8 15 - Obornik. Tate - Wongrowitz. 
8’- 40 - * -’ Pleschen. |8 30 8 Gnesen. 
8 50 —-— - Schwerina.W.| 8 30 - Kurnik. 

8 35 - - Züllichau. 12 15 - Mitt. - Strzalkowo. 
2 40 Nehm - Strzatkowo.| 1 -— - - 1 - Gnesen 
3 — Gnesen. — - Abends - Obornik. 
655,40 Abends Gnesen. 12 — > Schwerina.W. 
6-55 -.- - - Kurnik. 1285 - Krotoschin. 
7 -— Botenpost Dombrowka.| 7 40 - Zullichau. 

2 10 - - . Pers.-Post - -Wongrowitz.| 9 - — - Pleschen. 
22 — F - Unruhstadt. 10 40 - - Wongrowitz. 
8 15 —Fleschen. 11 - - Trzemeszuo, 
9 35 - Schwerin a. W. Iii! — Wreschen- 


Telegrumme. 


Paris, 10. Nov. Nach einem Moniteurdekret vom 1. d. M. 
erhält die bisherige Profeſſur der ſlawiſchen Sprache am College de 
France die Benennung Profeſſur der Literatur und der Sprachen 
flawiſchen Urſprungs. f 

Petersburg, 10. Nov. Ein kaiſerlicher Befehl ordnet die 
Herausgabe einer offiziellen Zeitung für 1869 an, betitelt „Regierungs⸗ 


Datum. Stunde erer Sti. Therm. Wind. Boltenform. 


pr. Novbr. 5400 Bro, netto 124 Bankothaler Br., 1234 Gd., Dezbr 1214 Br., = 
moniteur“, die als einziges Organ ſämmtlicher Minifterien dienen * 


1204 Gd., April⸗Mai 1193 Br. 1184 Sd. Roggen pr. Novbr. 5000 Pfd. n n 2 ST, = 
: 95 8 92 1 9. Nopbr. Rahm. 2 27° 5% J2 | + 66 N 23 bedeckt. Ni. { } el te 
Hofer Ride nl narrändet, icke 19, pr Act 201. Spieltag | 2. Wunde. 1% 27° 5, 6 % As F bedect Ni. ) wird. Die Subſkriptionseröffunug findet ſtarke Betheiligung. 
5 55 1. be. 23h . Kaffe 1 1 4 file Phlesteum be. 10. Norg. 6 27, 60" 1 J 48 OS bed Ni Regen) N 
g, pr. Novbr. 5 affee fe n e. . . 1. \ l | : . 1 N 
ſchränktes Geſchäft, loko 145, pr Rovbr. 134. — Regenwetter. ) Regenmenge: ar Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 791 an A er 
Bremen, November. Petroleum, Standard white, ruhig, loko 6. ) - ' * . i 2 h 
London, 9. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 8 
1 42 „ Ausläudiſche Fonds. Geraer Bank 4 948 G S. IV. S. v. St. g. 43 934 G echte Oder⸗-Uferb. 5 784 bz 
ipilis: 11 Aälieubäc Oeſtr. Metalli — 15 1 50: b 8 u Gwrbk. H. Sähufer ! 102 G 12 VI. Ser. do. 4 | 818 bj do. do. St.-Pr. 5 90 bz B 
; * 164 d 55 H 5 ch 5 | 551 2 Gothaer Priv.-Bk. 4 90. © Bresl.⸗Schw.⸗r. 4 — — n heiniſche 4 118 dz 
Berlin, deu? November 185. | 80. 250fl. Pr. O5 4 705 € Dannoverſche Bank ! | 845 br Cöln-Erefeld 2 Schleswig do. Lit. B. v. St.g. 4 814 bz 
Preuſiſch⸗ 53. 100 f. krrd E.. d n Roniges. Priv.-Btj4 12 © Cöln-Wiind. I. Em 43974 © Stargard-Bofen do. Stamm- Pr 4 — — 
Preußiſche Fonds. a 225 885 76777 fezult. 762 Leipziger Kred. Bi 4 11074 05 6 do. II Em. 1018 & do. II. Em. Rhein-Rahebahn 2 268 bz 
Freiwillige Anleihe Ay] 565 & do. Sg . 0 „ 997 6 c 7 b uken burger Vant. 4 104 etw 85 @ do. 4 — do, II. Em. 4 . — Kuſſ. Eiſend. v. St.g. 5 | 824 by 
Staats- Anl. v. 1859 5 1034 bz bo. Silo n „ 64 8 60 3 7 di agdeb. rivatb. 4 87 © do. III. Em. 4 | — — Thüringer 1. Ser.4 | 874 6 Stargard-Bofen 43 944 © 
do. 1864, 55, K 4j 954 bp Sülb.⸗Pfandbr. d 1 Meininger Kreditb. (4 983 b) [ do. 44 927 b5 bo. II. Ser. 43 96} & Thüringer 141 
30 1857 4 95 bz 5 2 — 5 8.5 90 bz B Moldau Land.⸗Bk. 4 | 174 B vll 60 do. IV. Em. 4 828 bz do. III. Ser. 4 874 etw bz B do. 
50. 1850 4% 958 bz ee eee 43.40) ult Morddeutfe Bani 1245 © do. I Em. 4 821 6 do. IV. Ser. 41 96$ etw bg c 
50. 1856/45! 958 bz e e e Deftr. Krebitbank 5 97get.97. 4.97 biſcoſel- Oder (Wilh) 4 82 bz Fiſendahn - Ati 
do. 1864 4% 955 bz Ru 8 Ar 98 Löt- ö Pomm. Ritterbank 4 8/5 G lult. do do. III. Em. —.— — — SEERREREL © do. bz * 
50. 1867 A. B. D. C4 950 bz * 1 5 1 5 791 ee eee N 8 705 8 hat EU 8 ei h in do. Bromb. 4 614 br kl. 60 bz 
1850,52 cu 88 b I e \ | f reuß. Bank⸗Anth. etw bz aliz. Carl⸗Ludwb. r ſenzbahn v. St. g. 4 3 * 
5 ö 18534 88 05 N la e 2 — N 6 0 3 oftoder Bank 94 1135 G Bemtergr&gernomit ö 664 Bu n. 72 Altona-Kieler 4 1134 bz Gold. Silber und Papiergeld 7 
do. 186214 | 88. 03 do. v. 3. 802 5 Boßetwiz 8 Sachſſſce Bant |4 ff & Magdeb.⸗Halberſt. 4 — — ämter br otterd. 496 bz © I griedriched or [1134 & 
do. 186314 88 ba do. 1864 engl. St. 6 9116 >  JSlef. Bankverein 4 1165 © de. de. 100 l DB} d. Bergiſch⸗Markiſche 4 1354 55 en 2 
Staatsſchuldſcheine 34 82 b nnn Thüringer Bank 4 | 72 8 do. uten 3 gt c Berlin-Anbatt 4 19715 Suiad or 
Fram. St a0 18051351120 3 ale ant Hamb. 4 1111} G do. Wittend. 4 94 Berlin-Görlig 4 69.70% 5 [Sovereign 
uch. 40 Thlr. Obl. 2 80 0 en 9.18665 14 5 A 1 5 He 10% 8 eder 111 8686 do. 5 7 905 @ oleongd or 
5 > 31 80 17 | 2 oth.⸗Verſ.ſk o. II. S. à 625 tlr. — — 
eee 914 8 Ang Anl. t E, ie keſte Sch. Hop- G. 4 | 87 6 do. c. I. u. II. Ser. 4 | 868 @ Berl. Roisd- Magd. 4 
Berl. Stadtoblig. 5 1037 bz G 2 hol. | 7 do. do. (Henkel). | — — do. conv. III. Ser. 4 824 bz Berlin⸗Stettin 4 1303 bz 
5 964 b Buff denen e | 824.53 de I. Ser 41 94 6 Bohm. Wefibahn 5 | 684 bi 
do. — 4 70 0 do. Nitolai-Oblig. 4 67 b. ’ Weiorisäts-Obligatiouen. elederſch. Bipeigb. 6 | — — Seel. Schw, rd. 4 115 b 
ai Bart-Dbl. 6 10 & Boln. Shag-Dbl. 2 ge ft bend ge ſaachen⸗Daſſeldorf 2 Dberflef. Lit. A 4 Brieg⸗Reiße 4 88 400 do. eint. in Leipg.) 
Verl. ri. . 91 8 do. Cert. A. 300 fl. 5 92 G [etw bz G do II. Em. 4 | 824 G do Lit. B 3} 78 8 Töln⸗Minden Oeſtr. Banknoten 
Tag a 761 6 do. Pfobr. in S. R. 4 66% bz do. III. Em 44 ze 56. Lit. C4 844 6 5 . 3.3 
A . 4 86 do Aan render 50 6703.30 faden maftie 1 zum 6 do. Lit. DA si 6 do. or. Ze 
f be 33 78 e ; do. I. Em. 5 — — do Lit. E. 30 7 uduüftrie : Aktien. 
eee es eee ue e,, 0e Mitt] e e, 8 „ e DIE ei bp e ene See fe 
85 904 b 5 Ei re ergiſch⸗Märkiſche || — — o. it. G. 3 3 erl. Eif.- = 
Bommesfäe al 70 Ya. 17, Ot-Mnl. a 15 68 öl B . de. II. Ser. (conv.) 44 924 55 % etre Franzöf, St. g 12 shaf.-Berb.\d 1584 © Dice. Fünen l. 10 8 
2 do 4 sa 5j Sad. Gi Pl. Au 100 r fil. Ser. 30 Stg. 78 Sehr ud. St (e.) 3 90 6 . oſen 4 645-8 6j a E 
= Poſenſche 4 -— — er \ do. fat 80% 7788 do. Lomb. Bons 6 | 96 „ Prlor.-St. 3 Gomeorbia in Köln — 410 8 
30 do 2 . 102 05 do. IV. Ser. 44 91, 5 do. do. fällig 1875 % 934 bz Magdeb.⸗Halberſt. 4 155 bz Berl. Inmob.-Gef. — 74 8 
N do. neue 4 851 6 0.23% St. A 1.50 4 det do. V. Ser. 4 80 8 do. do. fällig 18766 | 93° 6 do. Stamm- Pr. B. 3 71855 8 —.— | 
5 |Sädfite 4 82 6 Den d e B do. VI. Ser. 44 87 ba do. do. fall. 877/86 | 914 6 Magdeb.⸗Leipig 4 210 8 n.1 . 
/Schleſſche 31 804 6 n do. Duſſel.-Elberf 4 84 etw bz Oftpreuß. Südbahn 5 893 öz do. do. Lit. B. 4 F 
do. Lit. A. 4 915 bz San Aut. 15 06 u Du ® do. II. Em. 44 — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 — — Mainz-Ludwigsp. 4 
do, neue 4 — Sägfifge An 5.106 do. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 84 8 do. v. Staat garant. 3 — — Mecklenburger 
Weſtz reußiſche 34 754 bz Bank und Kredit⸗Aktien und do. II. Ser. 4a) do. III. v. 1858 u. 60/4 904 B Münſter⸗Hammer 4 
50 4823 63 43% 903 Autheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 | 995 & do. 1862 u. 18641451904 B 651 — [Riederſchl-Mark. 
do. 4 | 8248 ® [Anhalt. Randes-BE. 4 875 bz Berlin-Anhalt 4 914 6 do. v. Staat garant. 4 96} bz Niederſchl. Zweigb. 4 
be. 2 5 44 905 6 Berl, Kaff Beren 4 165 6 do. 5 44 954 6 Rhein- Rahe v. S. g. 4 75 Nordb. Frd.⸗Wilh. ö 
Kur- u. Reum. 4 91 bz Berl. Handelg.⸗Geſ. 4 |119 bz do. Lit. B. 45 9458 o. II. Em. 4 — n 
2 Pemmerſche 4 91 ba Braunſchw. Bank 4 109 8 Berlin-Görliger 6 1004 8 eee 45 — do t.⸗Pr. 5 . 2M. 
Seen 4888 bz Bremer Bank 4 1114 6 Berlin Hamburg |4 | 90 G do. II. Ser. 4 — — Oberheſſ. v. St. gar. 3 00 fl. 2M. 
8 reußiſche 893 dz Coburg. Kredit⸗Bl. 4 755 etw dz do. II. Lm Wr G do. III. Ser. 44 — — Oberſchl. Lit. A. u. C. . 2M. 
3 E 4 91 br Danziger Priv. Bt. 4 00 ß etw oz. _|Berl-Botsd.-Mgp. Ruſſ. JelezWoron. do. Lit B. lr. Sc. 
„ Sähfiige 4 | 908 6 Darmftäbter Kreb. |2 100.4 Pot d ] wit An 5.04 | 37, 8 We 801 5 
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